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Einzelpreis 30 Groschen B.b.b.

Kote von der Ubds
Lrickeint jeden F r e ita g  3 Uhr nartimtttaqB

Bezugspreis mit Postversendung:
G a n z j ä h r i g ........................................ 8 14.60
H albjährig ...............................................7.30
V ie r le ljä h rig ...............................................3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebllhrcn 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schristlcitung und Verwaltung: Dr. Dollsutz-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briese werden n ic h t  an­
genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Insera te) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5 jpaltige Millimcterzeile 
oder deren Raum  berechnet. Bei Wiederholungen Nachlatz. MindestgebUhr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des B la ttes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ........................................ 8 14.—
H a l b j ä h r i g ............................................. . 7.—
V ie r te l jä h r ig ........................................ „ 3.60

Einzelpreis 30 Groschen.
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a l l e n  u n s e r e n  A b n e h m e r n ,  
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Schriftlsitung und V erw altung
d e s

B o te  von der S b b er>

Politische Uebersicht.
Österreich.

Bundeskanzler S c h u s c h n i g g  hielt in G ä n s e r n ­
d o r f  seine erste Ansprache a ls  F ron tfüh rer der 93.F. E r 
führte hiebei u. a. a u s : Heute ist die erste Gelegenheit, so 
führte der Bundeskanzler au s, die ich habe, um  a ls  neuer 
F ro n tfü h rc r Lei einer vaterländischen Kundgebung zu spre­
chen. Ich  halte es a ls  ein Gebot selbstverständlicher Pflicht, 
bei dieser Gelegenheit in treuer Kameradschaft und A ner­
kennung der Verdienste m eines V orgängers im Amte des 
B undesfllh rers der Vaterländischen F ro n t, des Fürsten 
S ta rh em b erg , zu gedenken und ihm  weitere Kameradschaft 
zuzusichern. J u n g  und a lt  in Österreich müssen heute fol­
gendes wissen: E s  h a t eine Zeit gegeben, die a ls  Über­
gangszeit notwendig w ar, die ich die Zeit der K oalition 
nennen möchte. D  i e f e  Z  e i  t m u ß t e a  b g e  l ö st w e r -  
d e n v o n d e r Z e i t d e r K o n z e n t r a t i o n .  I n  die­
ser Zeit stehen w ir jetzt. Diese Zeit der Konzentration er­
fordert d a s  Zusam m enhalten a ller. I h r  müßt zusammen­
halten . W ir  a ls  V erantw ortliche in  der F üh ru n g  werden 
dafür zu sorgen haben, daß dieses Zusam m enhalten nicht 
gestört w ird. Ich möchte darüber h in a u s  aber auch ein 
M iß trau en , das vielleicht La und d o rt bestehen mag, zer­
streuen: N iem and braucht Sorge zu haben, daß er nicht 
m ita rbeiten  kann, daß er nicht a n  verantwortlicher S te lle  
m itarbeiten kann. N iem and braucht Sorge  zu haben, daß 
der F ron tfüh rer ih n  nach seinem M itgliedsbuch, mich, sei­
nem O rganisationsbuch fragen w ird. Ich stehe auf dem 
Standpunkt, jeder soll m itarbeiten , der es ehrlich meint; 
jeder, .der es ehrlich m eint, ist willkommen u n d  m itiL 
gleichen S chritt m ithalten  können auf dem Wege, ztfm.' 
österreichischen Fortschritt. D aher möchte ich auch allen 
A m tsw alte rn  der F ro n t, allen O rganisationsführern  der 
Vaterländischen F ro n t, allen, denen das Schicksal der Hei­
m at am  Herzen liegt, a ls  P a ro le  für die nächsten M onate, 
vor allem  a ls  vordringliche P a ro le  für den nächsten M o­
n a t  m itgeben: S org t dafür, wo immer I h r  e tw as zu sa­
gen habt, daß für die Konzentration gewirkt werde, sorgt 
da fü r, daß S törenfriede, wo immer sie stehen und woher 
sie auch immer kommen —  aber n u r  Störenfriede — , ent­
fe rn t werden. *

Anläßlich einer T agung  des M  u  t t e r s ch u tz w e r k e s 
der V .F . führte  der Bürgerm eister von W ien, Doktor 
S  chm i tz, u. a. a u s : Heute ist die politische Arbeit in  der 
Vaterländischen F ro n t vereinheitlicht. W enn w ir uns die 
F rag e  stellen, ob d a s  Mutterschutzwcrk in die V a te rlän ­
dische F ro n t gehöre, dann kommen wir leicht zu der rich­
tigen A ntw ort: Wertschätzung der M utterschaft und
E h ru n g  der F am ilie  sind zwei Dinge, die zueinander ge­
hören. Ohne M utterschaft keine Fam ilie! Die W ürde der 
Mutterschaft zu heben, denen, die, leicht ein überlegenes 
Lächeln um ihren M und haben, wenn sie hören, eine F ra u  
habe soundsoviele Kinder, die für Hunde mehr Liebe haben 
a ls  für Kinder, dieses Lächeln abzugewöhnen, d as  ist heute 
nicht n u r eine moralische und religiöse Angelegenheit, son­
dern auch eine politische Aufgabe. D as Wesentliche ist die

innere E rneuerung, das, w as Seipel die „Seelensanie­
rung" genannt h a t. Der Gedanke, ein eigenes M u tte r­
schutzwerk der Vaterländischen F ro n t zu schaffen, fließt 
a u s  der richtigen Erfassung der S te llung  und der Ausgabe 
der Vaterländischen F ro n t. D as Mutterschutzwerk h a t d a ­
her a ls  seine erste, wichtigste und entscheidende Aufgabe 
diese Volkserziehungsaufgabe.

Die L andeshaupt Mannschaften haben allgem ein e W ei­
sungen zur D u r c h f ü h r u n g  d e r  B u n ü e s d i e n s t -  
P f l i c h t  an  die Ortsgem einden erlassen, die bekanntlich 
bei der Durchführung des lStellungsverfahrens zur M it­
arbeit verpflichtet find. Die V orarbeiten  sehen vor allem  
die Verzeichnung der Stellungspflichtigen durch die E in ­
wohnermeldestellen vor. Diese Verzeichnung auf G rund der 
Einwohnerverzeichnisse um faßt alle in  den betreffenden 
Gem einden dauernd wohnhaften Stellungspflichtigen, die 
d a s  21. Lebensjahr beenden, ohne Unterschied, ob sie in 
der Gemeinde heimatberechtigt sind oder geboren wurden. 
Die allgemeinen Kundmachungen über die Durchführung 
der H auptstellung werden durch Ergänzungsabteilungen 
des Divisionskom m andos erfolgen. Die Bürgerm eister 
haben diese Kundmachungen öffentlich anzuschlagen und 
in  sonst ortsüblicher Weise zu verlautbaren. D ie V orfüh­
rung der Stellungspflichtigen einer Gemeinde ist Aufgabe 
des B ürgerm eisters oder.dessen S tellvertre te rs, der für die 
Id e n ti tä t  der Vorgeführten haftet und w ährend der S te l­
lung der Dienstpflichtigen seiner Gemeinde a ls  Zeuge an ­
wesend zu sein hat. Die Bürgerm eister sind verpflichtet, 
bei der S te llu n g  die Stellungskommission auf geistig ab­
norm e oder geistig schwache Stellungspflichtige ihrer Ge­
meinde aufmerksam zu machen. Die in Untersuchungs-, 
S tra f- oder K orrektionshaft S tehenden  und auch jene, die 
sich in  ^strafgerichtlicher Untersuchung, wenngleich auf 
freiem F u ß  befinden, sind der Stellungskommission nicht 
vorzuführen.

D ie „W iener Zeitung" vom 29. d. M . en th ä lt d a s  B un- 
desverfassungsgesetz, durch das das B  e f ö r d e r u n g s - 
g e s e tz sowie das Bundesgesetz, m it dem d as  T i t e l -  
g e f e tz außer K raft gesetzt w ird. D a s  letztere Gesetz ent­
hä lt folgende Bestim m ung: Öffentlich-rechtliche S t a a t s ­
bedienstete des D enststandes, die der Diensthoheit des 
B undes unterstehen und henen au f G rund  des Ditelgesetzes 
der T ite l und C harak ter'e ines höheren DieNstpoftens ver­
liehen worden ist, gelten a ls  in  dem Zeitpunkte au f diesen 
Dienstposten ernannt, m it dem ihnen der T itel und C h a­
rakter des höheren Dienstpostens verliehen worden ist. 
E ine Nachzahlung der Bezüge findet nicht statt.

Deutsches Reich.

Professor Dr. W i r z ,  M itglied des Sachverständigen­
rates für Volksgesundheit, entwickelte vor V e rtra u e n s­
leuten für E rn äh rungsfragen  und V ertre tern  der m aß­
gebenden Behörden die nationalsozialistischen Forderungen 
in der V olksernährung. D as K riterium  lau te t: E s  .darf 
nicht jeder leben, wie es ihm paßt, sondern er habe sich 
stets zu fragen, ob er seinem Volke nütze oder schade. Die 
E rn äh ru n g  müsse das Volk leistungsfähiger machen. D as 
B ro t müsse wieder H auptnahrung werden und jeder 
Volksgenosse müsse wieder 200 K ilogram m  B ro t im  J a h re  
verzehren. Der N ationalsozia lism us fei durchaus kein 
G egner von E enußm itteln  und sei weit davon entfernt, 
P u rita n e r  zu erziehen. D as gelte auch für den Genuß alko­
holischer Getränke, der aber nicht tägliche N ahrung  wer­
den dürfe. Anderseits sei der N ationa lsozia lism us Geg­
ner aller einseitigen und übertriebenen E rn äh ru n g sa rten , 
wie V egetarism us, Rohkost usw.

Anläßlich der E röffnung der n e u e n  R h e i n b r ü c k e  
in D u i s b u r g  hielt Propagandam inister Dr. G o e b ­
b e l s  eine Ansprache, in der er nochm als die unnachgie­
bige H altung  de r Reichsrcgierung in  allen R h e in lan d ­
fragen betont. D e  A usführungen des M in isters gipfelten 
in dem Satz, daß diese neue Brücke, deutsches L and links 
und rechts des R h e in s verbinde zum Zeichen, daß beide 
zusammengehören urtti nie getrennt werden dürften. E s  
gelte nach W iederaufrichtung der W ehrhoheit wieder das 
W o rt: D e r  R h e i n  i st  D e u t s c h l a n d s  S t r o m ,  
n i c h t  D e u t s c h l a n d s  G r e n z e .  Die neue Brücke 
ist auf den N am en A d m i r a l  S p e e  getauft worden.

H itle rs Sonderbeauftrag ter Herr v. R i b b e n t r o p  
h a t sich zu einem Besuch an  den Wohnsitz Lord L o n d o  n­

d e r  r  y s  in M o u n t S tu a r t  begeben. O bw ohl erklärt 
w ird, daß der Besuch ganz unoffiziell und privat sei, wird 
in politischen Kreisen allgemein angenom m en, daß R ibben­
trop  m it maßgebenden Persönlichkeiten zusammentreffen 
werde, um mit ihnen F ragen  von größter Bedeutung, wie 
zum Beispiel die bevorstehende deutsche A ntw ort auf den 
englischen Fragebogen, inform ell zu besprechen. R ibben­
trop  erwidert fo rm al n u r den Besuch Lord Londonderrys 
in B erlin  zu Beginn dieses J a h re s .

I n  diplomatischen Kreisen wird zurzeit sehr ernsthaft die 
Besetzung des verw aisten deutschen Botfchafterpostens in 
London m it dem gegenwärtigen Reichsaußenm inister von 
N e u  r a t h  und gleichzeitig dam it die Übernahme des 
A usw ärtig en  Am tes durch H i t l e r  selbst erwogen, der in 
diesem F a lle  seinen S te llvertre te r H e ß  auch m it der V er­
tretung in der Leitung der außenpolitischen Geschäfte be­
trau en  würde. Nach dem zur B eratu n g  stehenden P la n  
soll Heß für diesen Zweck die S te llu n g  eines S taatssek re­
tä r s  im A usw ärtigen  A m t erhalten . Kom m t der P la n  
zur Durchführung, so würde nach der E rw artu n g  politi­
scher Beobachter M in iste ria lra t D i e  cf h o  f f ,  der Schwa­
ger v. R ibbentrops, a ls  Leiter der neugeschaffenen poli­
tischen A bteilung des A usw ärtigen  A m tes ausschlaggeben­
den E influß  auf die deutsche Außenpolitik erhalten . Ob 
Herr v. R i b b e n t r o p  Sonderbotschafter bleibt oder 
aber irgendeinen Posten innerhalb  des A usw ärtigen  A m ­
tes übernehmen soll, ist noch ungewiß.

I m  Reichskriegsministerium ist eine A b t e i l u n g  
f ü r  W e h r w i r t s c h a f t  eingerichtet worden, der die 
Aufgabe obliegt, die wirtschaftliche S e ite  des heutigen 
R üstungsbedarfes der neuen deutschen Armee zu bearbei­
ten. Ausgehend von diesem B edarf werden dann in Be­
sprechungen m it den R eferenten der übrigen M inisterien , 
hauptsächlich m it den W irtschaftsleitern, die notwendige 
Produktionsstärke, die R ohm ateria lfrage  und die Frage der 
notwendigen Arbeiter, sichergestellt.werden. D ie Abteilung 
fü r W ehrwirtschaft soll auch rechtzeitig M aßnahm en tref­
fen, um eine Wiederkehr der wirtschaftlichen Schwierig­
keiten zu verhindern, die im W eltkrieg trotz zahlreicher 
Siege zu einer Niederlage Deutschlands führten. Die 
neuen Ausgaben der W ehrwirtschaftler siriti dreifacher N a ­
tur. D as gesamte W irtschaftsleben Deutschlands soll zen­
tralistisch durchorganisiert werden, so daß die R egierung 
eine vollständige K ontrolle über alle Zweige der P roduk­
tion erhält. Durch die Rohstoffbewirtschaftung und die 
Außenhandelskontrolle, durch die Devisenbewirtschaftung 
und schließlich durch die straffe Zusammenfassung der 
W irtschaft in Fachverbünüe und Reichswirtschaftskammern 
ist schon große V orarbeit auf diesem Gebiet geleistet wor­
den. Die zweite Ausgabe der neuen A bteilung ist mehr 
technischer A rt. Alle technischen Betriebe sollen b is  zur 
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit entwickelt werden, so daß 
für eventuelle Kriegserfordernisse beträchtliche Reserven 
an K apazität in den entsprechenden In d u s trien  vorhanden 
sind. Außerdem sollen die Jndustrieunternehm ungen, die 
fü r den Heeresbedarf notwendig und wichtig sind, so über 
das ganze L and verteilt werden, daß sie feindlichen A n ­
griffen möglichst wenig ausgesetzt find. I m  Zuge der V er­
wirklichung dieser P lä n e  ist bereits eine große A nzahl von 
In d u striean lag en  a u s  dem R nhrgebiet und den anderen 
Grenzgebieten nach Mitteldeutschland verlegt worden. Die 
d ritte  Aufgabe, die Versorgung Deutschlands m it den n o t­
wendigen R o h m ateria lien , ist die schwerste. Diesem Ziel 
dient auch die sogenannte „landwirtschaftliche E rzeugungs­
schlacht", die zweifellos schon beträchtliche Erfolge erzielte, 
w enn auch in einigen besonders wichtigen Produkten, 
hauptsächlich in F etten  a ller A rt, das Ziel der Selbst­
versorgung noch nicht erreicht wurde. Auch die Entwick­
lung der Ersatzstoffe gehört in dieses Gebiet.

Tschechoslowakei.

Die m it dem Staatsverteidigungsgesetz zusam m enhän­
genden P lä n e  der P rag e r R egierung in  Bezug au f die 
A usgestaltung der militärischen R üstungen der Tschecho­
slowakei und den A usbau  ih res Befestigungssystems erfor­
dern A uslagen, die im  R ahm en des ordentlichen S ta a t s ­
hau sh a ltes  nicht gedeckt werden können. E s  w ar daher 
kein Geheim nis, daß die P ra g e r  R egierung eine S ta a ts -  
vcrteidigungsanleihe ausschreiben werde. Die gesamte 
Presse der Tschechoslowakei ist nun verständigt morden, daß 
die P ra g e r  Regierung ihre Absicht in die T a t  umzusetzen 
und dem P rag e r P a r la m e n t einen entsprechenden Gesetz­
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entw urf vorzulegen gedenkt. Die Bestim m ungen dieses 
Gesetzentwurfes sind sehr bemerkenswert. Die Höhe der 
Anleihe ist unbeschränkt. Die neue Anleihe genießt die 
größten B egünstigungen besonders in steuertechnischer H in ­
sicht. I n  der B egründung des Gesetzentwurfes wibd ge­
sagt, daß der infolge der heutigen Verhältnisse nötige Auf­
w and zur Rüstung des S ta a te s  au s dem ordentlichen 
S ta a ts h a u s h a lt  nicht gedeckt werden kann und daß hiezu 
eine S taatsverteid igungsanleihe verwendet werden soll. 
D ie Regierung hat die E rw artung  ausgesprochen, daß das 
P a r la m e n t im Hinblick auf die Dringlichkeit den Gesetz­
entw urf im abgekürzten V erfahren durchberaten wird.

Polen —  Jugoslawien.
Der polnische Außenminister Oberst B eck  hat einen 

Staatsbesuch nach Belgrad unternom m en und über die 
S te llungnahm e Po lens zur Donaufrage nachfolgende E r ­
klärung abgegeben: P o len  müsse gegenüber den allgemei­
nen Problem en des Donaugebietes wegen der Begrenzung 
feiner Interessen und Einflußmöglichkeiten politisch eine 
gewisse Zurückhaltung bewahren. Wirtschaftlich sei es stets 
gegen eine große Blockbildung an  seiner Südgrenze ge­
wesen, zumal es diesen Gedanken wegen der vorhandenen 
Gegensätze a ls  unausführbar ansehe. Die E rw eiterung 
der' Zusam m enarbeit mit Jugoslaw ien  stände in keinem 
Widerspruch zu den engen Beziehungen, welche die pol­
nische Regierung mit U ngarn und B u lg arien  pflege. S ie  
könnte vielleicht zur V erm inderung der noch bestehenden 
Reibungsflächen beitragen. Anderseits sei der Besuch in 
B elgrad auch in  keiner Weise gegen die Beziehungen ge­
richtet, die Jugoslaw ien mit anderen S ta a te n  unterhalte .

Die Reise des polnischen Außenministers Beck nach Bel­
grad beschäftigte einen Teil der Pariser Presse. D as „(Echo de 
P a r is “ meint u. a., das V erhältnis Jugoslawiens zu Frankreich 
habe sich seit der Unterzeichnung des französisch-italienischen Ab­
kommens und seit dem Königsmordprozeß in Aix-en-Provence 
erheblich geändert. Troß mehrfacher amtlicher Leugnungen ver­
suche die jugoslawische Diplomatie, sich von Frankreich zu lösen 
und die Bürgschaft für Jugoslawiens Sicherheit bei anderen zu 
finden. Der Q uai d'Orsay hat einen guten Teil des Jah res 
1935 damit verbracht, den Donaupakt auf die Beine zu stellen 
und damit die Unabhängigkeit Österreichs zu sichern. I n  Bel­
grad hätte dieser Pakt jedoch, auch wenn er Wirklichkeit ge­
worden wäre, kaum Zustimmung gefunden, jedenfalls nur nach 
Beseitigung des Gegensatzes zu Ita lie n , zu der sich Rom wie­
derum kaum bereitgefunden hätte. Der italienisch-abessinische 
Krieg habe in Jugoslawien die Unzufriedenheit m it Frankreich 
noch verstärkt. Die Sühnemaßnahmen gegen I ta lie n  feien von 
Belgrad nur unter großen Opfern des eigenen Außenhandels 
mitgemacht worden. Im m er wieder könne man in Belgrad die 
Frage hören, was werde Frankreich tun, falls Jugoslawien 
eines Tages von I ta lie n  angegriffen werde. Jugoslawien zeige 
heute bereits in der österreichischen Frage eine gewisse T eil­
nahmslosigkeit. Der Zusammenhang mit der Kleinen Entente 
und der Balkanunion sei durch die Tatsache, daß beide S taaten- 
bllnde enge Verbindungen zu der Sow jetunion unterhielten, 
während weder der frühere König Alexander noch Prinzregent 
P au l die Sowjetunion offiziell anerkannt hätten, ebenfalls nicht 
sehr gestärkt. Bedenke man all dies, dann habe die Reise Becks 
eine recht beunruhigende Tendenz.

Frankreich.

D ie Bemühungen des kommenden M inisterpräsidenten 
Leon B l u m  um einen Außenminister sind b is  jetzt noch 
von keinem E rfolg  begleitet worden. H e r r i o t ,  dem 
B lu m  gerne dieses A m t übergeben hätte, hat abgelehnt. 
A ls A nw ärter für das Außenm inisterium  gelten gegen­
w ärtig  der ehemalige M inisterpräsident C h a u t e m p s ,  
der Jüstizm inister D e l b o s und S taatsm in iste r P a u l -  
B  o n c o u r, dessen Aussichten allerdings nicht allzu gün­
stig beurte ilt werden. Auch die Möglichkeit, daß Leon 
B lum  trotz seiner Abneigung gegen die V erein igung eines 
anderen M inisterium s m it dem M inisterpräsidium  die L ei­
tung der Außenpolitik Frankreichs selbst in die H and neh­
men könnte, g ilt  hier nicht a ls  ausgeschlossen. Diese A uf­
fassung hat dadurch neue N ahrung  erhalten , daß B lu m  
in  den letzten Tagen zahlreiche Besprechungen m it franzö­
sischen und ausländischen S ta a tsm ä n n e rn  über außenpoli­
tische F ragen  geführt hat. Diese Tatsache kann aber auch 
in  dem Sinne ausgelegt werden, daß der künftige M in i­
sterpräsident sich eingehend über die außenpolitische Lage 
unterrichten wollte, bevor er zusammen m it dem Außen­
m inister zu der am  16. J u n i  beginnenden R a ts ta g u n g  
nach Genf abreist. A ls  Zeitpunkt der R egierungsüber­
nahm e wird allgemein der 4. J u n i  angenommen. Über 
die Hauptpunkte der zu erwartenden R egierungserklärung 
w ird von einigen Leon B lu m  nahestehenden P a r la m e n ­
tariern  folgendes m itgeteilt: D as M inisterium  der Volks­
front wird in finanzieller Hinsicht zuerst die fortschreitende 
Abschaffung der Lavaldekrete und die Reform  der B angue 
de F rance  durchführen. Die Verwirklichung großer öffent­
licher Arbeiten, die Dem okratisierung der Armee, die S ä u ­
berung der V erw altung, die R ationalisie rung  gewisser 
Kriegsindustrien sind endgültig in das R egierungspro­
gram m  aufgenom men worden. Die Kommunisten v e rlan ­
gen noch eine Amnestie fü r kommunistische Gefangene.

Großbritannien.
D as englische K abinett hat eine V eränderung zu ver­

zeichnen. Der K olonialm inister T h o m a s  ist au s  per­
sönlichen Gründen zurückgetreten. I n  unterrichteten K rei­
sen frag t m an sich, ob der Rücktritt T hom as nicht den 
Beginn großer K abinettsveränderungen darstelle, die schon 
seit längerer Zeit erw artet werden. Die M einungen  sind 
geteilt darüber, ob sich die bevorstehenden V eränderungen 
au f ein b is zwei M inisterien beschränken oder ob die R e­
g ierung  ein völlig neues Gesicht erhalten  werde. Tatsache 
"ist, daß maßgebende Konservative wegen der Sank tions­
politik B a ld w in s  in scharfer Opposition zur Regierung 
stehen. Z u  den G egnern B a ld w in s zählen u. a. S i t  
Austen C h a m b e r l a i n  und Wimston C h u r c h i l l .  
Je d e n fa lls  ist die Krise im konservativen Lager noch nicht 
überw unden. Die bevorstehenden V eränderungen im Ka-

binett B aldw in  dürften entscheiden, ob die Bem ühungen 
B a ldw ins, die na tio n a le  Konzentrationsregierung zu er­
halten , gelingen werden oder diese durch ein streng konser­
vatives K abinett ersetzt werden wird.

N unm ehr ist O rm sby  G o r e  zum Kolonienminister er­
n an n t worden. Der neue Kolonienm inister steht im 51. 
Lebensjahre. Durch seine E rnennung wird der E influß der 
Konservativen im K abinett weiter verstärkt. Die N a tio ­
nale A rbeiterpartei, welcher der zurückgetretene M inister 
T h o m a s  angehörte, h a t im nationalen K onzentrations­
kabinett nur noch zwei M inister, nämlich M ac D onald  
B a te r  und Sohn.

I m  U nterhaus beantw ortete am 27. de. Außenm inister 
E  d en eine R eihe von Anfragen. E r erklärte dabei, die 
außenpolitische H altung  E nglands fei „so eindeutig", daß 
e r e s n i c h t f ü r n ö t i g h a l t e ,  neuerliche E rklärungen 
abzugeben. Z u dem bevorstehenden Besuch des R eg u s be­
tonte der Außenminister, daß der „ K a i s e r  v o n  A b e s ­
s i n i e n "  auf seinen eigenen Wunsch nach E ng land  komme 
und daß die Reise inkognito erfolge. A us diesen G rün­
den käme auch ein zeremonieller Em pfang nicht in F rage .

Italien .
M u s s o l i n i  ha tte  eine U nterredung m it dem V er­

treter des P ariser „ Jn tran s ig ean t" , in der er der Hoff­
nung Ausdruck gab, daß I ta l ie n  auch in Zukunft dem 
Völkerbünde angehören könne. M a n  dürfe aber die w ei­
tere Anwesenheit und M itarbeit I t a l i e n s  nicht unmöglich 
machen. M a n  müsse die Wirklichkeit und die unveränder­
lichen Tatsachen anerkennen. Der Duce betonte, er 
g l a u b e  n i c h t  a n  e i n e n  e u r o p ä i s c h e n  K r i e g .  
E r  sei bereit, die Zusage zu geben, daß I ta l ie n  weder die 
britischen K olonien in  Ostafrika noch auch Ägypten a n ­
greifen werde.

_____
d ie  b c K A ß rtity e  Q ie u ü u tp fz e

Belgien.

I n  B elgien fanden vergangenen S on n tag  die W ahlen 
in die K am m er statt. D a s  E rgebnis der W ahlen ist nach­
folgendes: Sozialisten 70 M andate  (V erlust 3), K atho­
lische P a r te i  63 (V erlust 16), L iberale P a r te i  23 (V er­
lust 1), Rexbewegung 21 (Gewinn 21), F ron tisten  (F lä - 
m en) 16 (Gewinn 8), Kom m unisten 9 (Gewinn 6). Die 
größte Überraschung w ar der große E rfolg der neuen Rex­
partei, die unter der Führung des 28jährigen Leon D  e- 
g r e l l e  steht. T ie Sozialisten sind derzeit die stärkste 
P a r te i  in Belgien. D as K abinett Z  e e l a  n d hat bereits 
seinen Rücktritt vollzogen, doch besteht kein Zw eifel, daß 
unter Führung  Z e e  l a n d s  ein neues K ab inett gebildet 
wird. 'Die Sozialisten stellen allerd ings die Bedingung, 
daß ihnen a ls  der stärksten P a r te i  der K am m er und der 
R egierungskoalition das In nenm in isterium  übertragen 
wird. Von sozialistischer Seite sind außerdem Bestrebun­
gen im Gange, der Rexbewegung eine Volksfront nach 
französischem M uster entgegenzustellen, die die Sozialisten, 
die Kommunisten, die L iberalen und den christlich-demo­
kratischen F lügel der katholischen P a r te i  umfassen soll. D er 
F ü h re r der Rexpartei, einer katholisch-faschistischen P a r te i ,  
prophezeit der neuen Kam m er keine lange Löbensdauer. 
E r  sagte nach den W ahlen: Der E in tr i t t  der Rexbewegung 
in das parlamentarische Leben gestattet a llen  jenen, die 
sich gegen die D ik tatur der P a rte ien  stellen, sich gegen 
diese zu vereinigen. Ferne davon, der A nfang einer Dik­
ta tu r  zu sein, kennzeichnet der S ieg der Rexbewegung den 
A usgangspunkt eines Kreuzzuges, der die Diktatur der 
P a rte ien  brechen und dem Volk feine Entschluß- und 
H andlungsfreiheit wiedergeben w ird. Unsere Bem ühung 
wird sich im N ahm en der Verfassung entwickeln. Unser 
P ro g ram m , d as die Beendigung der sozialen Kämpfe und 
der Sprachrivalitäten  sowie die Verantwortlichkeit einer 
R egierung beinhaltet, zielt auf Zusam m enarbeit 'der B e­
rufskreise an der Macht ab.

Ägypten.
I n  der bei der feierlichen E röffnung des P a r la m e n ts  

vom M inisterpräsidenten N a h a s  P a s c h a  verlesenen 
Thronrede werden die m it den anderen M ächten, insbeson­
dere mit E ngland , bestehenden guten Beziehungen betont, 
wobei hervorgehoben w ird, daß sich die englisch-ägyptischen 
V erhandlungen in freundschaftlicher F o rm  entwickeln und 
zu der Hoffnung A nlaß  geben, daß diese V erhandlungen 
bald  zu einem ehrenhaften Abkommen führen werden, 
in dem die Unabhängigkeit des Landes sichergestellt w ird 
und die Freundschaftsbande m it E ng land  noch enger ge­
knüpft weiden. Zugleich wird eine allgemeine Amnestie 
fü r  alle politischen Verbrechen verkündet, m it A usnahm e 
der seit dem J a h re  1930 begangenen M orde.

Friedensangebot Mussolinis.
P a r i s ,  28. M a i. „D aily  T elegraph" und „Echo de P a ­

ris "  veröffentlichen gleichzeitig eine Unterredung m it 
M u s s o l i n  i, die das Angebot der W iederherstellung 
vertrauensvo lle r e u r o p ä i s c h e r  Z u s a m m e n ­
a r b e i t  i n  d e r  S t r e s a f r o n t  bedeutet, unter der 
einzigen Voraussetzung, daß die S anktionen  auf der bevor­
stehenden R a ts ta g u n g  des Völkerbundes aufgehoben wer­
den. Mussolini erklärte, daß die Beendigung der Sanktio­
nen den E in tr i t t  I t a l i e n s  in die R eihen der befriedigten 
S ta a te n  bedeuten werde. Bezüglich der W iederherstellung 
des V ertrauens im M ittelm eer, sagte der Duce: U nter 
den gegenwärtigen Umständen und solange die Sanktionen 
fortdauern, kann und w ird I t a l i e n  nicht die In i t ia tiv e  zu 
einem M ittelm eer-A bkom m en ergreifen. A uf die F rag e  
des Korrespondenten, ob ein P la n  fü r die Schaffung einer 
großen schwarzen A rm «  bestehe, erwiderte M ussolini: W ir 
können 37 Reservistettjahigänge mobilisieren, d a s  heißt 
8 M illio n en  Soldaten . W ir brauchen keine schwarze A r­
mee in Afrika oder E uropa. Die Armee in Libyen wird 
nach I t a l i e n  zurückgebracht werden, sobald die britischen 
Kriegsschiffe zurückgezogen werden. Eine englisch-italie­
nische A nnäherung ist notwendig und ich werde a lles tu n , 
w as in meinen K räften steht, um sie zu erreichen. M us­
solini erklärte, daß er die wirtschaftlichen In teressen  E n g ­
lands und Frankreichs in Abessinien berücksichtigen werde, 
und ließ durchblicken, daß für Abessinien im R ahm en des 
römischen Im p eriu m s ein ähnliches S ta tu t  in F rag e  
komme, wie für In d ie n  im B ritish  E m pire, also eine V er­
tretung im Völkerbund. Nach seiner S tellungnahm e zur 
österreichischen Unabhängigkeit befragt, erwiderte Musso­
lini, daß seine P o litik  in bezug auf Österreich weltbekannt 
und durch die römischen Pakte bekräftigt worden sei.

Gegen das Naderertum.
B eim  Jnstruktionsappell der Vaterländischen F ro n t im 

3. W iener Eemeindebezirk am  25. ds. hielt Vizebürger- 
meister L a h r  d a s  H auptreferat. M a jo r L ahr wandte sich 
in ihm scharf gegen alle S p ie la rten  des R aderertum s. D as 
Verlangen unseres Volkes nach Bodenständigkeit, so führte 
der Vizebllrgermeister au s, entspricht gesunder T rad itio n  
und ist nicht m it Rassenüoktrinen zu verwechseln. Unser 
E rundzug ist und w itd  der eines in Wesen und K ern christ­
lichen und deutschen Volkes fein. I n  den letzten J a h re n  
hat sich förmlich die U n art herausgebildet, daß einer um  
so mehr auf sein Österreichertum pochen zu dürfen g laubte, 
je mehr er anderer N a tio n  ist. W enn es so weiter ginge, 
hätten  bald  alle Eingew anderten m ehr Anspruch auf das 
Österreichertum a ls  alteingesessene wirkliche Österreicher. 
D aru m  bekämpft unerbittlich Diktatuvoersuche nicht boden­
ständiger Ansichten und jeden Versuch, der unserem boden­
ständigen Nachwuchs allgemach die Existenz zu entziehen 
droht. M a jo r L ahr hob sodann hervor, daß zur S tillu n g  
eitlen G eltungstriebes oder bloßen Befchäftigungsüranges 
in den leitenden S te llen  der V .F . kein P la tz  sein soll. 
„D uldet nicht, daß die V A . a ls  Paradeplatz fü r „Voc­
oder Nachkriegsuniformen" betrachtet rniti).“ W a s  Über­
zeugungen betrifft, so führte  Vizebürgermeister L ah r au s , 
daß sie sich nicht erzwingen ließen, sie m üßten gewonnen 
werden. „V ernadert niemanden wegen gegenteiliger M ei­
nungsäußerung. Ich  möchte euch hier a ls  Form el sagen: 
Besser überzeugen, a ls  anzeigen! Der V orw urf der S t a a t s ­
feindlichkeit, so führte M a jo r  L ahr weiter aus, ist h eu t­
zutage der schwerste und bedarf daher genauer Beweise. 
Staatsfeindlichkeit schließt vom Anspruch au f Existenz a u s , 
Existenzlofigkeit schließt in der weiteren Folge vom Leben 
aus. Der V orw urf der Staatsfeindlichkeit ist sohin ein 
Todesurteil. F ü r  das kleinste Vergehen sieht das bürger­
liche Gesetzbuch eine genaue B ew eisführung und U rte ils ­
begründung vor. So ll a ls  B ew eis für das Verbrechen der 
S taatsfeindlichkeit d as lächelnde Achselzucken irgendeines 
N ad ere rs genügen, der womöglich noch fadenscheinige 
Gründe für seine A nonym itä t vorzubringen verm ag? W ie 
oft kommt es vor, daß eine bei der Behötde m it ihrem 
Ansuchen abgewiesene P a r te i  den betreffenden B eam ten 
a u s  Rache oder Unverstand hinterrücks a ls  „N azi" bezeich­
net? Hier helfen n u r drei E inführungen : D as a lt ­
bewährte Anhören des anderen T eiles , das oft in kurzem 
W eg Aufklärung schafft und so manches sogenannte „ P ro ­
tokoll" entkräftet, d i e  s ch w e r st e V  e st r a f u n g m u t ­
w i l l i g e r  o d e r  l e i c h t s i n n i g e r  A n z e i g e r  und 
die N i c h t b e a c h t u n g  a n o n y m e r  A n z e i g e n  
oder zumindest deren sorgfältigste und unvoreingenom ­
menste P rü fu n g  vor F ä llu n g  irgendeiner Ansicht.

Nachrichten.
Silbcrschillingc nur mehr b is 31. M ai cinlösbar. Wien, 22. 

M ai Es wird in Erinnerung gebracht, daß die noch im Um­
lauf befindlichen Scheidemünzen aus S ilber im Nennwert zu 
1 Schilling von den Kaffen des Bundes und der Österreichischen 
Nationalbank nur mehr bis 31. M ai 1936 in Zahlung und zur 
Verwechslung genommen werden.

Dank und Anerkennung. Der Bundespräsident hat mit E n t­
schließung vom 8. M ai dem Präsidenten der Verwaltunaskom- 
miffion der österreichischen Bundesbahnen General der I n fa n ­
terie C arl V a u g o i n, Bundeskanzler a. D., anläßlich seines 
Scheidens aus der Verwaltungskommission der österreichischen 
Bundesbahnen seinen wärmsten Dank und seine volle Anerken­
nung ausgesprochen.

Neue Briefmarken zu 3 und 5 Schilling. Am 2. J u n i d. I .  
werden neue Briefmarken zu 3 und 5 Schilling in Verkehr ge­
setzt. Die neuen Briesmarken zeigen a ls  Bildmotive Darstel­
lungen der ländlichen und der städtischen Arbeit, und zwar der 
W ert zu 3 Schilling eine Gruppe von Landarbeitern bei der 
Getreideernte und der W ert zu 5 Schilling eine Gruppe von 
B auarbeitern bei einem Hausneubau. Der W ert zu 3 Schilling 
ist in orangeroter und der W ert zu 5 Schilling in schwarz- 
brauner Farbe auf weißem P ap ier gedruckt. Der künstlerische
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Entwurf bet neuen Briefmarken zu 3 und 5 Schilling stammt 
oon dem akademischen M aler Georg I u n k  in Salzburg.

Deutscher landwirtschaftlicher Genossenschaststag in M ainz.
Dieser Tage fand in M  a i n z der große deutsche landwirtschaft­
liche Genossenschaftstag statt, der eine zahlreiche Beteiligung 
auch aus den Nachbarländern aufwies. So waren Delegationen 
des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens aus der Tschecho­
slowakei, Polen, Jugoslawien und B ulgarien erschienen. Auch 
Österreich war m it einer eigenen Delegation unter Führung 
des E eneralanw altes M inister a. D. Rudolf B  u ch i n g e r ver­
treten. Der Führer des Reichsverbandes des deutschen land­
wirtschaftlichen Genossenschaftswesens begrüßte insbesondere, die 
ausländischen Gäste. Namens der österreichischen Delegation an t­
wortete G eneralanw alt M inister a. D. B u ch  i n  ge r, der nach 
Dankesworten für die herzliche Begrüßung darauf hinwies, daß 
die deutschen landwirtsachftlichen Genossenschafter seinerzeit bei 
der Gründung der G irozentrale in W ien sich um den Genossen- 
schaftsgedanken auch in Österreich sehr verdient gemacht haben. 
Er gab eine kurze Darstellung der Eenossenschastsentwicklung 
in Österreich, die heute das Rückgrat der österreichischen Land­
wirtschaft sei, und betonte, daß die Genossenschafter a ls  M än­
ner der Wirtschaft ihre Aufgabe vor allem und in erster Linie 
im Dienst an ihren Standesangehörigen sehen. Die W orte des 
führenden österreichischen Genossenschafters wurden mit großem 
Beifall aufgenommen.

Bedeutsame deutsch-italienische Jndustrietransaktion. B erlin, 
25. M ai. Die A auita Societa Anonyma Tecniea Jndustriale in 
Triest hat der Rhein-M etall Borsig A.E. einen Austrag zur E r­
stellung einer Erdölraffinerie für 250.000 bis 300.000 Tonnen 
jährlichen Rohöldurchsatz vergeben. Es handelt sich dabei um 
ein Objekt im W erte von 3 bis 3.5 M illionen Mark. Die Auf­
tragserteilung geht indirekt auf die Süddeutsche Zuckerindustrie 
A.E. in M annheim  zurück, in deren Aussichtslos zwei maß­
gebende italienische Industrielle sitzen und der F irm a Borsig 
dielen A uftrag verschafft haben, und zwar in der Weise, daß die 
Süddeutsche Zuckerindustrie A.E. es übernommen hat, einen Teil 
der Lieferung an die Borsig A.E. zu bezahlen, wofür sie Aktien 
der Trieftet Gesellschaft erhält. Letztere ist vorläufig mit 20 
M illionen Lire K apital ausgestattet, von dem die Süddeutsche 
Zuckerindustrie A.E. nicht ganz die M a jo ritä t haben wird. I n  
den Aufsichtsrat der Trieftet Gesellschaft sind mehrere deutsche 
Herren eingetreten, darunter drei V ertreter der Deutschen B an t­
unb Diskontogesellschast. Der A uftragserteilung kommt beson­
dere Bedeutung zu, da hiedurch das bisher in I ta l ie n  bestehende 
englisch-amerikanische Monopol durchbrochen wird.

Zeppelin-Verkehr Tokio—S an  Franziska geplant. Nach einer 
M eldung aus Tokio beabsichtigt eine japanische Gesellschaft m it 
3.5 M illionen Je n  K apital einen regelmäßigen Luftschiff
zwischen Tokio und S an  Franziska über Biitisch-Kolumbien ein- 

~ ' soll von Luftschiffen vom Typ deszurichten. Die Linie H in-
benburg“ gefahren werden, und zwar in der Weise, daß alle fünf 
Tage eine F ah rt durchgeführt wird. Die Luftschiffe sollen in 
Deutschland in A uftrag gegeben werden.

Der „Tannenbergbund" aufgelöst. D as Bundeskanzleramt 
hat den Verein „Tannenbergbund" mit dem letzten Sitze in 
Wien, 1. Bez., Elisabethstraße 9, behördlich aufgelöst, weil er 
den Bedingungen seines rechtlichen Bestandes nicht mehr en t­
sprochen hat.

Venesch: W ir brauchen Tausende neue P ilo ten . P ra g , 25. 
M ai. Präsident B  e n e f ch hat anläßlich des gestrigen Armee­
flugtages eine Kundgebung erlassen, in der er u. a. sagte: Im  
Flugwesen waren wir immer unter den ersten. Wenn w ir mit 
dem (Seist der Zeit Schritt halten sollen, dann müssen unsere 
jungen Leute fliegen lernen. W ir müssen den Luftraum  be­
herrschen, um das Flugwesen voll zum wirtschaftlichen und kul­
turellen Fortschritt, aber auch zur Verteidigung der Republik 
ausnützen zu können. W ir brauchen Tausende neuer P iloten.

Die Steyrwerke beschäftigen 5000 Arbeiter. Die Steyrwerke 
sind durch die Aufträge für Automobile und Fahrräder, die in 
der letzten Zeit eine starke Steigerung erfahren haben, voll be­
schäftigt und müssen zum Teil m it doppelten Schichten arbeiten. 
2m Betrieb sind sogar Erw eiterungsbauten notwendig gewor­
den. Der Arbeiterstand konnte auf über 5000 M ann erhöht 
werden.

Ausbau der Kompensationsgeschäfte mit dem Reich. Wien, 
28. M ai. 3n  einer Presseunterredung erklärte Landwirtschafts­
m in is te r  P eter M a n d o r f e r  u. a., daß das Landwirtschafts- 
M in i s t e r iu m  der Absatzförderung besondere Aufmerksamkeit zu­
wenden werde. Es wird versucht werden, die Kompensations­
geschäfte m it dem Deutschen Reiche weiter auszubauen.

Besuch Dr. Schachts in Budapest. Budapest, 28. M ai. Der 
P räsident der Deutschen Reichsbank H jalm ar S c h a c h t trifft 
M itte  nächsten M onates in B u d a p e s t  ein, um hier auf E in ­
ladung ungarischer Banken m it verschiedenen Jnteressenoertre-

Wie „Uj Remzedek"t u n g e n  V e r h a n d l u n g e n  zu 
erfährt, hat der Besuch des Reichsbankpräsidenten rein privaten 
Charakter.

führen .
bank p rä s i

Schäfflers Wettervorhersage für Zum 1936.
E in  wechselvoller B rachm onat. Z u B eg inn  Aufheite­

rung  und Tem peraturanstieg, am  4., 5. w indiges Regen­
wetter, gew ittrig. H agelgefahr vom 10. bis M o n a tsm itte , 
nam hafte  Abkühlung. Die 2. Hälfte des M o n a ts  ab­
wechselnd regnerisch und sommerlich. Nach dem 16. J u n i  
schwere Regenfälle, im  letzten D ritte l geringe G ew itter­
neigung. D ie letzten T age Regenwetter.

(H o ch z e i t.) Am D onnerstag  den 28. ds. fand in der 
hiesigen Stadtpsarvkirche die V erm ählung des H errn  Dok­
tor W alte r F i n g e r ,  R echtsanw alt, m it F r l .  L illy  
M a r k o  statt. Freundliche Glückwünsche!

* Sparkasse der S tadt Waidhosen a. d. Ybbs. Am 
P  f i n g st i a m s t a  g -den 30. M a i bleiben die Kassen­
schalter der A nsta lt für den Parteienverkehr g e - 
s c h l o s s e n .

* Berufsvormundschast Waidhofen a. d. y .  —  Bunter 
Abend. Am S am stag  den 6. J u n i  um 8  Uhr abends ver­
anstaltet die Berufsvorm undschaft W aidhofen a . d. Ybbs 
im Salefianersaal einen b u n t e n A b e n d  m it reichhal­
tigem P rogram m . I n  liebenswürdiger, uneigennütziger 
Weise haben sich Lehrpersonen, Musiker, T urner, T u rn e ­
rinnen  usw. bereit erklärt, bei dieser guten  Sache m it­
zuwirken und es wird den lieben W aidhofnern gewiß an 
diesem Abend Schönes, Gediegenes geboten werden. D as 
R einerträgnis fließt nu r der erholungsbedürftigen Ju g en d  
W aidhofens zu. Bemerkt w ird, daß der K artenvorverkauf 
von H aus zu H aus stattfindet. Die Z ah l arm er, kranker 
K inder in unserem Stadtgebiet ist groß! D arum  appelliert 
die Berufsvorm undschaft a n  die Herzen der W aid- 
hofner und bittet, keine K arte zurückzuweisen. Helfet alle 
m it, W aidhofens Ju g en d  gesund und brav  heranzuziehen! 
Um recht zahlreichen Besuch bittet die Berufsvorm undschaft.

* Heimatschutz. —  Gartenfest. A m  7. J u n i  um  3 U hr 
nachm ittags veranstaltet die Frauenhilfsgruppe des Hei­
matschutzes im  Park-C afe  M ay e r ein G a r t e n f e s t  mit 
T anz im Freien  und sonstigen Belustigungen. K apelle 
Milöfitfch. Um zahlreichen Besuch wird gebeten.

* Geschäftssperre zu Pfingsten und Fronleichnam. Die 
Kaufmannschaft des Landes Niederösterreich, G rem ium  
Am stetten, und die K am m er für Arbeiter und Angestellte, 
Amisstelle W aidhofen a. d. 2)56s teilen folgendes m it: 
Über E inladung der Amtsstelle W aidhofen a. d. 2)5bs der 
Avbeiterkammer hat die Kaufmannschaft von W aidhofen 
und Zell a. d. P b b s  den Beschluß gefaßt, an b e i d e n  
P  f  i n g st f e i e r t a g e n die Geschäfte v o l l s t ä n d i g  
g e s c h l o s s e n  zu halten . E ine A usnahm e bilden unter 
den K aufleuten und Handelstreibenden n u r die M i l c h -  
V e r s c h l e i ß e r ,  die auch am  Pfingstm ontag und F ro n - 
lcichnam stag in der Zeit von 7 bis 9 Uhr vo rm ittag s zum 
Zwecke des M ilchverkaufes die Geschäfte offen halten  
können.

Die Zahnpflege die sich jeder leisten kann

NIVEA
d i e  g r o ß e  T u b e  n u r  1 S c h i l l i n g

Oertliches
aus Waidhofen a.d.Äj. und Umgebung.

* Evang. Gottesdienst. Pfingstsonntag den 31. M a i um 
18 U hr im  B etsaal F  est g o t t e s d  i e n st. Mittwoch den 
10. J u n i ,  18 Uhr, im B etsaal K o n f i r m a n d e n p r ü ­
f u n g .  S o n n ta g  den 14. Ju n i ,  9 U hr vorm ittags, K o n ­
f i r m a t i o n ,  anschließend F e ier des Hl. A bendm ahles.

* Geboren sind: Am 16. M a i ein Mädchen E d i t h  
H  e r m i n e des Herrn F ran z  W ilhelm  B u x b a u m ,  
B eam ter, hier, Zelinkagasse 15, und der F ra u  Z äzilia  
geb. Jo h n . —  Am 19. M a i ein Mädchen M a r g a r e t e  
des H errn P e ter E r o ß b e r g e r ,  B auer in  E r tl  74, und 
der F r a u  Aloisia geb. Haimberger. —  Am 16. M a i ein 
Mädchen M a rian n e  Elfriede des H errn  O tto  H i r s c h -  
l e h n e t ,  R adiohändler, h ier, ybbsitzerstraße 64, und der 
F ra u  M arian n e  geb. Oberenzer.

* Ernennung. Der B undesm inister für Ju s tiz  h a t den 
H ilfsrichter Dr. Josef G r ö g e r zum  Richter des hiesigen 
Gerichtes e rnannt.

* Doppelhochzeit. Dieser Tage fand die Hochzeit des 
T ierarz tes H errn K arl M a t z e n b e r g e r  m it F r l .  M a ­
ria  A r n e t s b e r g e r  a u s  W ien und ides H errn K arl 
S t r a f f e r  m it F r l .  Mitzi M a t z e n b e r g e r  sta tt. —

* Geschäftszeiten zu Pfingsten. Die Bezirksleitung der 
Fleischhauer- und Selcherzunft b ring t in E rinnerung : 
P fingstsonntag: g e s p e r r t .  P fingstm ontag: wie an 
S onntagen  von 6 b is  10 Uhr vorm ittags.

* Kameradschastsverein ehem. Krieger Waidhofen a. d. 
Y bbs. —  Altsoldatentag und 70jähr. Gründungsfest. W ie 
bereits  m itgeteilt, mußte infolge verspätet ergangener W ei­
sungen von der A ltsoldatenehrung am 21. M a i Abstand 
genommen werden. W ie nunm ehr feststeht, findet der 
A ltsoldatentag, verbunden m it dem 70jährigen Bestand- 
feste des Kameradschaftsvereines W aidhofen a. d. P b b s  
u n ter dem Ehrenschutze unseres verehrten Herrn B undes­
kanzlers und Frontkam eraüen Dr. K urt v. S c h u s c h ­
n i g g  am  2. August d. I .  statt. E ine  A bteilung des 
österr. B undesheeres m it Musik sowie sämtliche K am erad­
schaftsvereine des Gerichtsbezirkes und der Umgebung w er­
den a n  dieser Feier teilnehmen. E s  werden daher schon 
heute alle Kameradschaftsverbände und -vereine sowie alle 
A ltsoldaten und Kriegsopfer eingeladen und ersucht, sich 
diesen T ag , den E hren tag  für Österreichs A ltsoldaten, frei­
zuhalten und an der Feier teilzunehmen. Besondere E in ­
ladungen werden den einzelnen Verbünden in kürzester 
Z eit zugehen. Eingeleitet w ird der Festtag am  S am stag  
den 1. August abends m it einem Standkonzert und an ­
schließendem Zapfenstreich. Am Festtage früh musikalischer 
Weckruf, E m pfang der Ehrengäste, des Bundesheeres und 
der au sw ärtigen  Vereine, Feldmesse am  Dr. Dollfuß- 
P la tz , Festrede, wobei insbesondere der lebenden und toten 
Helden des Weltkrieges gedacht w ird, Dekorierung, feier­
liche Heldenehrung und a ls  Abschluß der vorm ittägigen 
Festfeier die Defilierung. N achm ittags Konzert in  der 
Salefianer-N iederlassung.

* Fußball-Psingstturmer. Der 1. W aidhofner S p o rt­
klub veranstaltet anläßlich seines 15 jähriges B estandes 
zu P fingsten 1936 ein P  o k a l t u r  n i e r, an  dem die 
Vereine S .K . „B laue E lf"  Linz, S .K . E n n s  und S .K . 
W ilhelm sburg  a ls  Gäste teilnehmen. D as T u rn ie r , w el­
ches nach dem Punktesystem durchgeführt w ird, verspricht 
in Anbetracht der ziemlich gleichen Spielstärke der M a n n ­
schaften sehr interessant zu werden. -Der 1. P r e is ,  ein 
herrlicher Eilberpokal, wurde vom Frem denverkehrsverein 
W aidhofen gestiftet. Die Sp iele in te ilung  beider T age ist 
folgende: P fingstsonn tag : % H  Uhr vorm ittags W .2 .K .- 
Jungm annfchaft gegen Ö 2 .K . Garsten, Jungm annschaft 
(Freundschaftsspiel). 13 U hr W .S .K .Ä escrve  gegen 
„B lau e  E lf"  Linz, Reserve (Freundschaftsspiel). 15 Uhr 
1. Pokalspiel: S .K . W ilhelm sburg  gegen „B laue  E lf"  
Linz (Schiedsrichter P ü rie r t,  H aag). 17 U hr 2. P o k a l­
spiel : 1. W aidhofner S .K . gegen S .K . E n n s  (Schiedsrich­
ter Fritz Pollak , W ien). Pfingstsonntag, 8 U hr abends, 
findet im S a a le  des Gasthofes G aßner die G ründungsfeier 
statt, anschließend Tanz. P fingstm ontag : 1411 und 13 
Uhr Retourspiele der Jungm annschaften und Reserven wie 
am V ortage, 15 Uhr 3. Pokalspiel: S .K . E n n s  gegen

S .K . W ilhelm sburg  (Schiedsrichter Po llak , W ien). 17 
U hr 4. Pokalspiel: S .K . „B lau e  E lf"  Linz gegen 1. W aid ­
hofner Sportklub (Schiedsrichter Purkert, H aag). E tw a  
18.30 U hr Pokalüberreichung und S iegerehrung au f dem 
Sportplatz. Durch besonderes Entgegenkommen der Ge­
m eindeverw altung w urden die B ankanlagen  au f dem 
Sportplatz renoviert, so daß fü r Pfingsten alles fü r einen 
Massenbesuch vorbereitet ist. Der W .S .K . hofft auch in  
Anbetracht der hohen Regien, welche ein T u rn ie r ver­
ursacht, auf zahlreichen Besuch und bittet insbesondere die 
ständigen E ratisznseher der S tra ß en fro n t den ohnehin sehr 
mäßigen E in tr itt  zu leisten, denn n u r durch gute P la tz ­
einnahm en ist es möglich, spielstarke G egner nach W aid- 
Hofen zu verpflichten. „B lau e  E lf"  Linz ist M eister der
1. Klasse Oberösterreichs, E n n s  spielt ebenfalls in der 1. 
Klasse, W ilhelm sburg  zählt zu den Besten der spielstarken
2. Klasse Tullnerfeld, N .Ö ., in  welche der W .S .K . durch 
seinen Meisterschaftssieg aufgestiegen ist. Also nochmals 
a lles auf den Sportplatz!

* Fahrradtombola. Die Feuerw ehr W aidhofen a . d. y .  
veranstaltet S o n n tag  den 2. August au f dem Dr. Dollfuß- 
P la tz  eine g r o ß e  F a h r r a d t o m b o l a ,  bei welcher 
neben 10 kompletten Herren- bezw. D am enfahrrädern  noch 
wertvolle Nebentreffer ausgespielt werden. L ospreis 50 
Groschen. Der R e in ertrag  dieser V eransta ltung  fließt dem 
E erätefonds der Feuerw ehr zu und d ient in erster Linie 
dazu, die M otorisierung der W ehr au f dem betretenen 
Wege fortzusetzen. Hiezu sind naturgem äß bedeutende 
G eldm itte l erforderlich. E s  ergeht daher a n  die Bevölke­
rung der S ta d t W aidhofen a. d. Ybbs und deren  U m ­
gebung das freundliche Ersuchen, die T om bola durch Über­
weisung von Besten oder Geldspenden zu fördern. E ine 
Reihe von F ra u e n  hat sich bereitw illig in  den Dienst der 
Sache gestellt und es w ird auf diesem W ege ersucht, die 
T ätigkeit dieser F ra u e n  durch Zuw endung von Besten oder 
Geldspenden zu fördern.

* Tanzabend im Schloßhotel. Am  Pfingstsam stag den 
30. M a i findet in den S aa lräu m en  des Schloßhotels ein 
T a n z a b e n d  statt. B eginn 8 U hr abends. 472

* Die Sturmscharen veranstalten am  Pfingstsam stag  
den 30. M a i um  8 Uhr abends in G aßners S a a l,  W eyrer- 
straße, einen A p p e l l  d e r  O .S .S .,  zu welchem die 
Freunde der Bew egung herzlichst eingeladen sind. E s  
spricht der Reichssekretär der O S .S .  Friedrich E c k e r t  
aus W ien über die Aufgaben der 0 . 2 .2 .  im neuen S ta a te  
und in der Vaterländischen F ron t.

* Zur Trachtenschau in Waidhofen a. d. y .  Der Ve- 
zirksgewerbevcrband, die Z unft der Kleidermacher u n ter 
M itarb e it der Bezirksleitung der Vaterländischen F ro n t in 
W aidhofen a. d. Ybbs haben, angeregt durch d as  S treb en  
unserer Zeit, auch in der K leidung die bodenständige Zu­
gehörigkeit zur schönen H eim at zum Ausdrucke zu bringen, 
den Gedanken zur V eransta ltung  einer Trachtenschau auf­
gegriffen und durchgeführt. Diese V eransta ltung  wird 
m orgen, L. i. S a m s t a g  d e n  3 0 .  M a i ,  eröffnet 
(D r. D ollfuß-Platz N r. 31) und sie bleibt der A llgem ein­
heit zugänglich b is  Fronleichnam  für den bescheidenen E in ­
trittsp re is  von 30 Groschen. W elchen Zweck h a t  die Trach­
tenschau? D a die Landesleitung der Vaterländischen 
F ro n t im  V erein mit der n.ö. Kleidermacherzunft den E n t­
w urf für ein Festkleid der M änner Niederösterreichs au s­
gearbeitet h a t, so ist die F rag e  für d a s  männliche G e­
schlecht in Niederösterreich gelöst. Die Trachten-schau in  
W aidhofen hat sich m ithin n u r m it der K leidung der 
F rau en  und Mädchen im Y bbstale, bezw. in der n.ö. Eisen­
wurzen zu befassen. E s  soll ein Kleid geschaffen werden, 
d a s  sich in seinen G rundform en der so schmucken F rau cn - 
kleidung in der n.ö. Eisenw urzen zur B lütezeit der n.ö. 
Kleineisenindustrie anpaßt. Dieser Z eitraum  fä llt in die 
M itte  des neunzehnten Ja h rh u n d e rts . D am als  übertraf 
der für unsere Heimat so wichtige E rw erbszw eig an 
Q u an titä t die E rzeugung a ller früheren Jah rh u n d erte , 
ohne der Q u a litä t  e tw as zu vergeben. E s  bestanden über 
320 kleinere und größere selbständige B etriebe (Schmiede- 
meister und H am m erherren), welche mehr a ls  2300 A rbei­
ter beschäftigten. W aidhofen und Zell waren d a ru n te r mit 
118 B etrieben m it rund 500 A rbeitern vertreten. Dazu
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kamen noch die H andelsherren, die den B ertried  der E r ­
zeugnisse besorgten und die Fuhrw erksinhaber (-siehe „D er 
Ötscher und sein G ebiet" von M . A. Becker, 1859). Die 
segensreiche Tätigkeit dieser Betriebe brachte W ohlstand in 
unsere schöne Heim at. Selbstverständlich ist auch, daß die 
dam aligen gewerblichen O rganisationen der Schmiede- 
meister und H andelsherren und ihre F rau en  auf das w irt­
schaftliche und gesellige Leben den größten E in fluß  a u s ­
übten. Insbesondere wurde beim A uftreten in der Öffent­
lichkeit au f eine gute Kleidung gesehen. I n  -dem Buch 
„D er Ötscher und sein Gebiet" ist bezüglich der Kleidung 
folgendes zu lesen: „Die Verschiedenheit der Bevölkerung 
nach Tätigkeit und E rw erb charakterisiert sich auch in der 
Kleidung. Z w ar weichen die Trachten sowohl beim m änn­
lichen a ls  auch beim weiblichen Geschlecht von der a ll­
gemein üblichen wenig ab; allein m an unterscheidet doch 
einzelne, z. B . den Schmied von dem B a u e rn  und diesen 
wieder vom Holzarbeiter, den S ta d t-  und M arktbew oh­
ner von den Dorf- und Landleuten im Anzuge. Die 
Schmie,dschaft h ä lt  in der K leidung gewissermaßen die 
M itte  zwischen dem S täd ter und dem L andm ann." Nach 
diesem historischen Bericht und in Berücksichtigung der 
großen A nzahl und des ganz bedeutenden Einflusses des 
Eisengewerbes auf alle Verhältnisse und Vorkommnisse 'in 
der n.ö. Eisenwurzen kann m an wohl, ohne einen V er­
stoß gegen die Geschichte zu begehen, von einer Tracht in 
der Eisenwurzen sprechen. D am it -ist nicht die B ehauptung 
verbunden, daß n u r die F ra u e n  der Ham m erherren allein 
diese Tracht getragen haben. D a s  Streben 'des A rbeits­
ausschusses für die Trachtenschau ist da rau f gerichtet, für 
die F rau en  und Mädchen unserer engeren Heimat ein 
Fest- und ein A lltagskleid zu schaffen, das sich in den 
Grundform en an  die dam aligen A usführungen anschließt 
und doch in unsere Zeit bezüglich der Verwendungsmöglich­
keit, des Anschaffungspreises und des Geschmackes paßt.

Muttertagsfeier.
Wie überall in deutschen Landen wurde am 10. M ai auch in 

Waidhofen die M uttertaasfeier würdig begangen. Gemäß der 
von Wien ergangenen Weisung einer gemeinsamen Veranstal­
tung im Rahmen der Vaterländischen F ront hatte sich unter dem 
Vorsitz der Frauenreferentin in der Bezirksleitung der V.F., 
F rau  S ta a ts ra t  S  e e g e r. ein kleiner Ausschuß konstituiert, der 
die Vorbereitungen und die Durchführung der Veranstaltung in 
die Hand nahm und in dem die Leitung der V.F.. der Heimat­
schutz. der in früheren Ja h ren  immer eine eigene M utte rtag s­
feier abhielt, der christlich-deutsche Turnverein, die Frauen des 
Männergesangvereines Waidhofen, die Ostmärkischcn Sturm - 
scharen und die kathol. Frauenorganisation sowie der Frauen- 
und Mädchen-Wohltätigkeitsverein vertreten waren. I n  meh­
reren Sitzungen wurde die Veranstaltung selbst im Program m  
festgelegt sowie auch die Aufbringung der dazu nötigen M ittel 
besprochen und durchgeführt, die die einzelnen beteiligten Ver­
bände aus eigenem oder gesammelten Spenden beitrugen und 
die eine Höhe von 620 Schilling ergaben. Am 10. M ai selbst 
fand dann im dichtbesetzten Jnfllhrsaal die M u t t e r t a g s ­
f e i e r  statt, zu der alle bedürftigen M ütter mit größerer K in­
deranzahl eingeladen waren und mit Paketen beteilt wurden, 
während an andere M ütter Diplome verteilt wurden. E in­
geleitet wurde die Feier von einer Darbietung der braven K a­
pelle H a r t l i e b. die sich in selbstloser Weise zur Verfügung 
gestellt hatte und im Laufe des Nachmittags noch eine ganze 
Reihe musikalischer Genüsse bot. Dann entbot F ra u  S ta a ts ­
ra t  S e e g e r .  die unterstützt von der Mutterschutzreferentin 
F rau  Direktor v. W e i ß m a n n die ganze Veranstaltung leitete, 
den anwesenden M uttern  und Festgästen (erschienen waren in 
V ertretung des Herrn Reg.-Rates Dr. M a l l y  Herr M a­
gistratsdirektor Baron Dr. M a n n d o r f f  und F rau , die hoch­
würdige Geistlichkeit m it Herrn Dechant Monsignore P s l ü g l  
an der Spitze, die V ertreter der Schulen und der veranstalten­
den Verbände) herzlichen Willkommengruß und gedachte in be­
wegten W orten aller M ütter und der unermeßlichen Bedeutung, 
die ihnen im Rahmen der Fam ilie und des Volkes zukommt. 
I n  bunter Folge schlossen sich daran die Aufführungen der J u ­
gend von „Jung-Paterland  , der christlich-deutschen Turner- 
schaft und der Ostmarkjugend, um die sich besonders F rl. Hertha 
E r o h m a n n  und Herr Lehrer S i m o n  verdient gemacht ha t­
ten. P o r der Pause, in der die kinderreichen M ütter auch mit 
einer Kaffeejause mit Gugelhupf bedacht wurden, sprach M a­
gistratsdirektor Dr. M a n n d o r f f  in formvollendeter Weise 
über die nimmermüde Sorge der M utter vom 1. Tag des klei­
nen Erdenbürgers bis zum Tag. wo das treue M utterauge sich 
zur letzten Ruhe schließt und richtete herzliche W orte des D an­
kes an die M ütter, aber auch Ermahnungen an die Kinder, all 
dessen eingedenk zu sein und stets zu trachten, der M utter 
Freude zu machen. Anschließend daran gedachte auch Herr De­
chant P s l ü g l  in innigen W orten seiner eigenen toten E ltern 
und der Bedeutung des M uttertages, worauf wieder Vorträge 
der Musikkapelle und Ausführungen der Jugend folgten. Zum 
Schlüsse sprach im Namen der Hauptgruppen- und Bezirksleitung 
der Vaterländischen F ront Dr. Ed. F r i t s c h  all den Frauen, 
die in eifrigster Arbeit zum schönen Gelingen der Veranstaltung 
beigetragen, besonders F rau  S ta a ts ra t  S e e g e r  sowie den 
Spendern und sonstigen Freunden und Gönnern den herzlichsten 
Dank aus und schloß m it der B itte, am M uttertag  auch unserer 
gemeinsamen M utter, unseres lieben V aterlandes Österreich, zu 
gedenken, worauf mit der Bundeshymne die Feier ihren Ab­
schluß fand und nun an die Ausgabe der 118 Pakete geschritten 
wurde, in denen insgesamt 225 Kilogramm Mehl. 120 K ilo­
gramm Zucker. 45 Kilogramm R eis und verschiedene andere Le­
bensrnittel verteilt wurden. Diesem Belichte sei noch hinzu­
gefügt, daß es infolge der beschränkten M ittel nur möglich war. 
arme M ütter von 3 Kindern aufw ärts zu beteilen und daß trotz 
der größten Sorgfalt auch deren Liste nicht ganz vollständig ge­
wesen sein mag. Es wollen daher die einzelnen Verbände schon 
jetzt daraus bedacht fein, für das nächste Ja h r  die Listen mög­
lichst lückenlos evident zu halten, dam it niemand vergessen 
wird.

Ferienaktion der Vaterländischen Front.
M it  Schulschluß fetzt auch.heuer wieder die. Ferienaktion 

der vaterländischen F ro n t ein. Da auch au s  W aidhofen 
und Umgebung eine Anzahl K inder zur E rho lung  in eine 
andere Gegend geschickt werden soll, so ist es auch notw en­
dig, daß umgekehrt W aidhosen auch ausw ärtigen  arm en 
K indern  Gelegenheit zur E rho lung  bietet. E s  ergeht daher 
an  sämtliche bessergestellte Kreise der Bevölkerung die herz­
liche B itte , aus ein p a a r Wochen arme Kinder aufzuneh­
men und diese Absicht recht bald in der V .F.-K anzlei zu 
melden.

Auch die einfache und so schöne bäuerliche Tracht soll wie­
der allgemein zu Ehren kommen. Wie nun die einzelnen 
M itg lieder der Kleidermacherzunft die Lösung dieser Frage 
sich vorstellen, darüber soll die Trachtenschau Aufschluß ge­
ben. E ine sachliche Beschreibung heute schon zu veröffent­
lichen, erachten w ir a ls  verfrüht. Die Trachtenschau wird 
eine A nzahl von K leidern au s der M itte  des vorigen 
Ja h rh u n d e rts  in  prächtigen O rig inalen  zeigen. S ie  w ird  
neue Modelle und E ntw ürfe  für die heutige Zeit b ringen; 
der Goldschmied wird hiezu passenden Schmuck, der K auf­
m ann die erforderlichen Stoffe und die M odistin en t­
sprechende Kopfbedeckungen ausstellen. W eiters soll durch 
diese Bestrebungen dem bodenständigen Handwerk neue A r­
beit zugeführt werden, denn derartige Kleider sollen nie 
im  Konsektionswege fabriksmäßig, sondern nu r au f Grund 
von persönlicher Bestellung durch unsere Kleidermacherin­
nen fertiggestellt werden. Der Endzweck der Trachtenschau 
ist, die Liebe zu unserer schönen Heimat und die Achtung 
vor der V ergangenheit durch eine einfache, geschmackvolle 
Kleidung für die S tunden  der Feste und den Em st des 
A lltags aufs neue zu wecken. Der Arbeitsausschuß.

* G arten-E röffnung. Pfingstsam stag den 30. M a i wird 
der neu hergerichtete E astgarten des H otels Köhrer er­
öffnet.

* Tonkino Hieß. Pfingstsam stag den 30. M ai, % 5, 
% 7  und 9 U hr: „ D i  e, s c h a r l a c h r o t e  B  l u m e". 
E in  sehr spannendes Schauspiel nach einem R om an von 
B aroneß  Orzy. H auptrollen: W . R illa , L. Howard, M . 
Oberon, R . Massey u. a. —  Pfingstsonntag den 31. M a i, 
2, % 5 , % 7  und 9 U hr: „ H o h e i t  t a n z t  W a l z e  t “ . 
Entzückendes musikalisches Lustspiel nach der gleichnamigen 
Operette, m it H ans J a r a y ,  I r e n e  Agay, P h . g eh r, H ans 
Homma, A. M atto n i. Jugendvotstellungen n u r  um 2 
U hr: „Hoheit tanzt W alzer". —  Pfingstm ontag den 1. 
J u n i ,  2, (45 , % 7  und 9 U hr: „ D e r  S t u d e n t  v o n  
P r a g " .  Sehr spannender T onfilm  nach dem bekannten 
R om an von H ans Heinz Ew ers m it Adolf Wohlbrück, 
Theodor Loos, D orothea Wieck, Erich F iedler und andere.

* Todesfall. Am 28. ds. starb nach kurzem Leiden der 
P riva te . H err A ndreas L o s b i c h l  e r ,  V ater des Profes­
sors Herrn K onrad Losbichler, im hohen A lter von 90 
Ja h re n . R. I .P .

* Todesfälle. I m  hiesigen K rankenhaus starb am  21. 
M ai ein Mädchen H i l d a  der Eheleute Kaspar und 
Christine A n d r u  s ch e k in Seltenste,tten 84, im 2. Le­
bensjahre. —  W eiters starben: Am 20. M a i F ra u  Josefa 
S i l i n  fl, A ltersrentnerin , hier, W eyrerstraße 90, im  86. 
Lebensjahre. —  Am 21. M a i F ra u  M a r ia  M  a  r k - 
H a u s e r ,  P riv a te , hier, 1. R in n ro tte  1, im 59. Lebens­
jahre. —  Am 24. M a i F r l .  Rosalia S c h r ö c k e n f u c h s ,  
P r iv a te , hier, 1. W irts ro tte  29, im 84. Lebensjahre.

* „U nter der blühenden Linde". Die A ufführungen des 
Volks! ieöerfpieles „U nter der blühenden Linde" fanden 
auch d iesm al wieder in Amstetten größten Anklang und 
alle Vorstellungen w aren gut besucht. Die letzten waren 
sogar ausverkauft und S on n tag  nachm ittags m ußten lei­
der viele Leute nach Hause geschickt werden. Der S o n n ­
tagnachm ittagsvorstellung wohnten u. a. auch Vizekanzler 
V a a r - V a a r e n f e l s ,  S ta a ts r a t  S e e g  e r, der Lei­
ter der Österreichischen Kunststelle D r. E r o h m a n n ,  der 
K ulturreferent der Vaterländischen F ro n t Tonkünstler 
C h m e  1, B ezirkshauptm ann D r. A 1 l i n g e .  r, Vertreter 
der W iener Presse, d a ru n te r Professor D r. E rnst D  e c - 
s e y und verschiedene andere. Persönlichkeiten bei. A ll­
gemein w ar m an n u r voll des Lobes über das Gebotene. 
W ir  veröffentlichen anschließend auszugsweise die S t im ­
men der W iener Presse. Dr. E rnst D e c s e. y schreibt im 
„ N e u e n  W i e n e r  T  a g b l a t t " u.  a . :

„Von Waidhofen weiß man in der Regel nicht viel mehr, 
a ls daß es an der Pbbs liegt und eine liebliche Sommerfrische 
ist. I n  dieser alten Eisenstadt hat sich indes ganz still und b is­
her unbeachtet eine eigenartige Theaterkultur entwickelt, die 
wohl Beachtung verdient, denn man darf sagen: sie brachte ein 
Stück hervor, das von allen österreichischen Novitäten der letzten 
Jah re  die längste Dauer hat. . . .D ie  „Blühende Linde" ist ein 
sowohl originales wie originelles Stück volkhaster K u n s t.... 
Die Aufführung dauert jedesmal über drei Stunden, aber dem 
Publikum  ist es fast zu kurz: es kommt aus dem Lachen und 
Weinen nicht heraus, bald schwimmt es in Schnupftuchrührung, 
bald hält es sich die Seiten und wiegt die Köpfe, fast jeder 
Abgang wird mit schallendem Beifall begleitet, und geht man 
dem Grund dieser Begeisterung nach, so ist es der gleiche, der 
das venezianische Publikum bei den Stücken Goldonis hinriß: 
das Publikum der „Blühenden Linde" sieht sich selbst, erlebt sein 
eigenes Leben, seine dunklen und Hellen Stunden in der um­
schließenden kleinen S ta d t  Der In h a lt?  Eine einfache, ur-
einfache Geschichte, aber so reizend und treuherzig serviert, daß 
man drei Stunden davon unterhalten wird. Es kommt eben bei 
gutem Theater immer mehr auf das „Wie" a ls  auf das „W as" 
a n . . . .  E s gibt immer Überraschungen, nie gerät das Stück an 
einen toten Punkt — aber alles das ist noch immer nicht ent­
scheidend. Entscheidend sind die Darsteller. Die Schauspieler 
und Sänger, die sich selbst spielen. Alle stammen aus W aid­
hofen und sind dem Berufe nach Steuerbeamte. Postbeamte, 
Fachlehrer, Geschäftsinhaber. Bäcker. Friseure, nebst den dazu­
gehörigen Frauen. Den Nachtwächter S tanglhuber singt mit 
einem prächtigen Baß der Gemeindediener S trauß , die Linden- 
w irtin  wird von der Kaufmannstochter Jassinger mit einem 
volltönenden Mezza gesungen, das Ziehkind Heinrich von einem 
Bäckerssohn. Herrn Kotter, einem blühenden, blonden Jüngling, 
m it vehementen Theaterblut dargestellt, der re bene gesta um 12 
Uhr nachts pünktlich wieder am väterlichen Backofen stehen muß. 
D as Schneiderehepaar wird naturgew altig von dem Friseur­
ehepaar W aas gespielt, und es zeigen sich unter den Nicht­
professionals solche Gesang- und Schauspielertalente, daß ein 
Theatcrdirektor nur so zu wählen hätte. Typen wie der V aga­
bund des Herrn Aigner, die rundäugige Urschel des F räu le ins 
Süß — eine unnachahmliche bäuerliche Albernheit —. der 
Schüchterling des Herrn Brandstetter find auf keiner „B erufs“- 
Bühne zu sehen, und das ganze Stück wäre überhaupt von Be­
rufsschauspielern nicht darstellbar. Die natürliche Sing- und 
Spielbegabung dieses der „Eisenwurzen" entstammenden schönen 
Menschenschlages ist dazu notwendig: sie ist es auch, die man als 
H aupterlebnis m it nach Hause nimmt  Der Name „Volks­
liederspiel" ist nicht ganz zutreffend, denn die durchlaufende 
Handlung bleibt nicht stehen, sondern strömt in den kurzen Lie­
dern und Ehören fort. Allein das Ganze bildet eine Sehens­
würdigkeit. ein Stück österreichischer Folklore (Volkskunde), 
wohl wert und würdig eines Besuches. Schon wegen der E in ­

m aligfeit und Id e a litä t der Darsteller. S ie  spielen alle ihr 
eigenes Leben, mindestens Szenen aus ihrem Leben, weshalb 
die ..Redsprach" so natürlich fließt, daß man nie den Eindruck 
hat. es wird „gespielt". Dazu kommt der heimatliche Dialekt, 
in dem sich Dinge sagen lassen, die man im Hochdeutschen nur 
steif oder schwer sagen könnte — man hört auch uralte, heute 
schon ausgestorbene Prachtw örter .wie „Pfoad" (Pfaid) für 
Hemd —, aber nicht allein der Dialekt, sondern der Dialekt der 
Geste, das Mienenspiel, die A rt sich zu bewegen, alles uner­
schrocken anzugehen, ist so überraschend und tieswirkend. Hat 
man nicht den Eindruck, daß Schauspieler oben stehen, so noch 
weniger den. daß D ilettanten sich bemühen, die meistens viel 
m anierierter sind a ls  Berufsschauspieler. W eshalb die „B lü­
hende Linde" wohl auch unverpflanzbar sein dürfte  Die
Spieler bringen auch ihre eigenen traulichen Dekorationen und 
das Orchester mit. D as schönste aber, das sie m itbringen, ist der 
Gedanke: daß alle Hundert, so verschiedenen Gruppen oder Ge­
sinnungen sie angehören mögen, geeint werden und zu einer 
großen Fam ilie verwachsen auf der höheren Ebene der Kunst. 
D as Theater vollzieht, was andern Mächten nur schwer ge­
lingt, eine wirkliche Harmonie  Uns erschien diese erdhafte
Heimatkunst wie die blühende Linde, die ihre Äste segnend über 
Haus und Hof breitet, und unter der man am Abend im F rie ­
den der Seele sitzt."

Die „ Ö s t e r r e i c h i s c h e  V  o l k s  z e i t u n g "  schreibt 
unter anderem:

„Die Bezeichnung ..Festspiel" für Veranstaltungen aller A rt, 
die nicht ausdrücklich a ls solche zugelassen wurden, ist verboten. 
Sinngemäß dürfen sich die Orte dieser Veranstaltungen auch 
nicht die fremdenwerbende Bezeichnung „Festspielgemeinde" bei­
legen. D as hindert jedoch nicht, daß seit dreizehn Ja h ren  für die 
Landstadt- und Landbevölkerung zwischen Waidhofen a. d. Pbbs 
und Amstetten einerseits. Krems und M ariazell anderseits ein 
einzigartiges österreichisches Festspiel unter der anspruchslosen 
Bezeichnung „VolksliederspieP a ls Repertoirestück sonntäglich 
gestimmter Menschen ungeahnten Serienerfolg aufzuweisen hat, 
der es allem Anschein nach bereits bundeshauptstadtreif gemacht 
hat und geeignet erscheint, die Theatermüdigkeit der Großstadt-
menschen mit Lachen und m it Weinen zu verscheuchen  Alle
bürgerlichen Berufe von Waidhosen sind da zu einem unver­
gleichlichen Ensemble vereint, anders a ls  irgendein Theater­
verein. der sich erst mühsam sein Repertoire suchen muß. und 
auch anders a ls irgendeine Passionsspielgemeinde. Und auch 
nicht mit einer Legende, nein, mit hundert Legenden ausgestat­
tet. aus Herz und Gemüt zu wirken, m it hundert sangbaren 
Volksliederlegenden, melodramatisch gestaltet und szenisch ge­
gliedert und belebt. M it Darstellern freilich, die einerseits rich­
tiges Theaterblut in ihren Adern haben, anderseits sich selbst
und ihr Leben spielen oder das ihrer sehnigen Vorfahren..........
Wenn jetzt bald wieder die Linden im romantischen Waidhofen
a. d. PS6s blühen werden, dann werden die Waidhofner Volks- 
schaufpicler unter ihren Lindenbäumen sich mit Recht der „Hun­
dertsten" entgegensreuen. für deren Verlegung nach Wien, in 
die Volksoper oder in das Theater an der Wien, von einfluß­
reicher Seite geworben wird. So können die Propheten der Hei­
mat vielleicht doch noch zum Berge W iener Publikum kommen, 
das viel zu selten und viel zu spärlich zu den hundert Talenten 
und Offenbarungen der Kleinstadt hinfindet, die man in Am- 
stetten-Waidhofen m it freudigster Überraschung feststellen konnte."

Die „O .Z . a m A b e n d "  schreibt:
„Reizendes Volksliederspiel  Es handelt sich da um ein

Stück echtester Volkspoesie, das man in dem Volksliederspiel 
„Unter der blühenden Linde" kennenlernte. Entstanden aus der 
in den österreichischen S tädten  noch lebendigen Freude am Thea­
terspiel. wurde das Werk zu etw as für die ganze Gegend Re­
präsentativem. Von weither strömen die Leute heran, um sich 
an dem unerschöpflichen Melodienborn, der hier von künstlerisch 
begeisterten Menschen geboten wurde, zu erfreuen. I n  drei, auch 
dekorativ sehr hübschen B ildern wickelt sich eine einfache Hand­
lung ab. die aber so geschickt geführt ist. daß sie fast ununter­
brochen Gelegenheit gibt, die schönsten Polkslieder aufblühen zu 
lassen. D arin  liegt ja.,sicher ein großer Teil des Erfolggeheim­
nisses, daß hier nie der Versuch gemacht wird, m it der seichten 
Operette zu kokettieren, sondern, daß allein die K raft des hei­
matlichen Liedes wirkt. Da hört man Heiteres und T rauriges, 
Übermut und Sehnsucht, und für jede Eemütbewegung findet sich 
die richtige, zu Herzen gehende Melodie. Es wäre ungerecht, 
einzelne gesangliche und schauspielerische Leistungen hervorzu­
heben. viel wichtiger ist. daß die rund hundert Mitwirkenden 
von einem einzigen W illen beseelt sind, zu dem zur Kunst, einen 
W illen, der alle Gegensätze unterdrückt."

* Zum Verkehr nach M ariazell. I n  der Zeit vom 20. 
J u n i  bis 9. Septem ber besteht lau t F a h rp la n  zwischen 
Lunz und M ariazell außer dem schon von Ende M a i  ab 
nachm ittags verkehrenden Autokutse der M ariazeller A uto- 
unternehm ung auch vorm ittags eine zweite F a h rt ,  welche 
lau t des vorliegenden F a h rp lan e s  von Lunz-'Bahnhos um 
10.15 Uhr abgeht. Da der B orm ittagszug  der M b s ta l-  
bahn an  Sonn- und Feiertagen  infolge seiner S p ä te r­
legung erst um 10.22 U hr in Lunz e in trifft, hat die ge­
nannte Unternehm ung über Einschreiten des Berkehrs- 
vcrbandes M b s ta l  vstfllgt, daß der genannte A utobus 
an  diesen Tagen auf den Zug von W aidhosen w artet. D as 
W aidhofner P ub lik u m  und insbesondere die Som m ergäste 
werden aus diese günstige V erbindung nach M ariazell 
(und  L angau, N euhaus usw.) besonders aufmerksam 
gemacht.

Sie machen einen großen Fehler
wenn Sie annehmen, daß nur bei steigendem 
Absatz, wenn das Geschäft floriert und mehr 
Gelder zur Verfügung stehen, die Reklame­
ausgaben eine Erhöhung erfahren können.

Sic Berten diesen Fehler sutmachen
wenn Sie umgekehrt verfahren. Gerade bei 
schrumpfendem Absatz müssen Sie mit 
v erstärk ter  W erb etätigk eit einsetzen.

Das rnirtl llinen Jen Erfolg iiFingeii
Holen Sie unsere Anzeigenofferte ein für 
die Insertion im „B ote  von der Y b b s“
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* Volksbücherei. I m  M a i  w urden an  8 A usleihtagen 
an  379 (Entlehnet 1315 B ande ausgegeben. P  f i n g  st - 
j a m s t a g  bleibt die Bücherei g e s c h l o s s e n .

* Eeschiistsrenovierung. Die jungen Eheleute S t a h l -  
m ü l l e r  sind wacker d a ran , dem guten  R ufe ihreslEckschäftes 
auch ihre Eaststättenräum lichkeiten anzupassen und zu mo­
dernisieren. Nach wochenlanger intensiver Arbeit wurde 
das große Gastzimmer nach neuzeitlichem Geschmack grund­
legend renoviert und von hiesigen Geschäftsleuten neu ein­
gerichtet. E ine herrliche moderne Schankanlage, von einer 
Linzer Spez ia lfirm a ausgeführt, trag t nicht n u r zur V er­
schönerung des Gastzim m ers bei, sondern bietet auch einen 
wohlgekühlten, frischen Trunk. Der neue dunkelgrüne K a­
min und der a lte , renovierte Holzplafond wie auch die net­
ten grüngestreiften Borhänge geben dem E astrau m  eine 
recht behagliche und gemütliche Gesamtwirkung. Z u den 
Psingstfeiertagen kann jederm ann Gelegenheit nehmen, die 
neue, wohlgelungene Gaststätte m it ihren unternehm ungs- 
fteubigen W irtsleu ten  persönlich zu besuchen.

* I m  Stadtgebiete herrscht derzeit eine ziemlich leibhafte 
Tätigkeit in Bezug auf die Renovierung der Häuser, der 
Gehsteige und auch bei der R egulierung des S tarhem berg- 
P latzes. E s  kann schon heute mit einer gewissen Befriedi­
gung festgestellt werden, daß die Hausbesitzer im allgemei­
nen schon selbst freundliche F a rb en  bei der Färbe.lung der 
Fassaden bevorzugen und überhaupt dem Aussehen ihrer 
Häuser ein größeres Augenmerk zuwenden. W enn dies 
zielbewußt fortgesetzt w ird, gew innt die S ta d t an  ihrem 
Wilde ganz erheblich. Sow eit sich die A rbeiten am S t a r ­
hembergplatz überblicken lassen, so dürfte sich diese R egu­
lierung  sehr günstig ausw irken. Erfreulich ist es auch, daß 
die Gehsteige zum größeren Teile in O rdnung  gebracht 
w erden. Hoffentlich entschließen sich auch die noch säumi­
gen Hausbesitzer dazu, ihre Gehsteige noch vor E in tr itt  der 
S a iso n  herrichten zu lassen.

* Zwei jugendliche Ausreißer. Am  S on n tag  den 17. 
M a i zeitlich früh haben sich der 13jährige W alte r  H. und 
der 15jährige Franz Sch. heimlich a u s  der W ohnung ihrer 
E ltern  entfernt, um  Abenteuerreisen zu unternehm en. Um 
die eheste Aufgreifung der K naben zu ermöglichen, wurde 
durch die städt. Polizei eine R undfunkverlautbarung ver­
an laß t, die am 19. M a i um 14%  U hr von R ad io  Wien 
gesendet worden ist. Am 20. M a i vorm ittags erging durch 
Funkspruch von der BunLespolizeidirektion in Innsbruck 
die M itte ilung , daß die zwei K naben in  Innsbruck ange­
halten  wurden. S ie haben also innerhalb  weniger Tage 
eine ziemlich bedeutende Strecke zurückgelegt. Beide Buben

bic „Wiener Renetten 3lacbrid)t«*n" 
klares B i t s  über öle österreich ische 
Innen« und ä u f e e n p o l i t i t  machen ro iÜ ; 
dltt entschiedene Stellungnahme zu 
allen wichtigen Tagesiraqen ist beute sür 
jeden Staatsbürger unerläßlich. E r ­
langen Sie daher in Ihrem Äcfteebau-3 
stets die „Wiener Neuesten dlachrichten" 
oder einen Brode bezug, der Sie m 
keiner Weise bindet. Mit der Zeit 
werden Sie unser Blatt bevorzugen. 
Wien. VHL, IosesSgaffe 4-6.

streb w ohlbehalten wieder daheim und werden hoffentlich 
Die E rinnerung  an  das „ausgestaubte Lederzeug" besser 
behalten  a ls  ihr Abenteuer.

*  Letzzeit des Rehwildes. Im m e r wieder kommt es 
vor, dag W alübefucher scheinbar von ihrer M utter verlas­
sene Rehkitze auffinden und in ihrer Tierfreundlichkeit 
diese kleinen Lebewesen, um diese nach ihrer M einung vor 
'dem Eingehen zu retten, m it nach Hause nehmen, bejw. 
dem  zuständigen Jagdpersonal überbringen. Abgesehen 
davon, daß dies nach den jagdgesetzlichen Bestimmungen 
unzulässig ist, w ird  d a rau f aufmerksam gemacht, daß diese 
Kleinere von ihrer M u tte r  sicher nicht im Stich gelassen 
und wieder angenom m en werden, wenn m an die Kitze u n ­
berührt läßt. R u r  wenn der Mensch die Kitze berührt ha t, 
verweigert die M uttergeiß, durch die menschliche W itterung 
abgeschreckt, die W iederaufnahm e.

* Die H ausfrau sann nicht täglich Rindfleisch lochen, aber 
eine gute Rindsuppe soll immer auf den Tisch kommen, darum 
verwendet sie „Knorrox", die gute, mild gesalzene und fettreiche 
Rindsuppe, die man in jedem Lebensmittelgeschäft bekommt. — 
Eine Dose „Knorrox", ausreichend für drei viertel bis einen 
ganzen L iter kräftige Rindsuppe mit hohem Fleischextraktgehalt, 
kostet nur 20 Groschen. „Knorrox" braucht nur in kochendem 
W asser ausgelöst zu werden und ist dann sofort gebrauchsfertig.

Amstetten und Umgebung.
— - Evangelischer Gottesdienst. D er nächste evangelische 

G ottesdienst in Am stetten findet a m  Pfingstsonntag Den 
31 . M a i um 9  U hr vorm ittags m it anschließender Feier 
Des Hl. Abendm ahles statt. Um 10 Uhr Kindergottesdienst.

—  Die Dankfchreibeniiberreichungsseier am 17. M ai 
w ar von schönem W etter begünstigt. Schon in den frühen 
M orgenstunden bewegte sich durch die S ta d t eine große 
Menschenmenge. Um 9 Uhr früh begab sich Bürgermeister 
H ö l l e r  im K raftw agen nach Schloß Seifenegg, wo 
F eld  marschall Erzherzog E u g e n  schon am  Vorabend ein­
getroffen w ar. Rach kurzem A ufenthalte  im Schlosse be­
gaben sich der Erzherzog und der Bürgerm eister mit zwei 
Ehrenoffizieren im Auto nach Amstetten, wo der E h ren ­
gast von den beiden Vizebürgermeistern und den M itg lie ­
dern des Gem eindetages und den Honoratioren em pfan­
gen wurde. Von der Bahnhofstraße bis zum R athause 
w aren in endloser Reihe die Vereine und Körperschaften 
aufgestellt. Auch drei Musikkapellen h a tten  Ausstellung 
genommen. Um 9.50 Uhr verließ Erzherzog Eugen u n ­
ter Glockengeläute und Salutschüssen das Auto, während 
die Volkshymne in ton iert wurde. H ierauf erfolgte im

R athäuse der offizielle Em pfang und die V orstellung. 
Nachdem der Erzherzog noch die Klosterkirche besucht ha tte , 
begab er sich zur Feldmesse vor 'der Stadtpfarrkirche. Die 
Feldmesse zelebrierte. Ge ist l. R a t S tad tp fa rrer S o t t e t ,  
welcher auch eine Ansprache h ielt, in der er die Verdienste 
der H absburger würdigte. Nach der Feldmesje begab sich 
der Erzherzog zum Kriegerdenkmal und legte im  Nam en 
von Kaiserin Z ita  und ihres Sohnes O tto  einen präch­
tigen K ranz nieder. H ierauf erfolgte die feierliche Über­
reichung der Dankschreiben. Vorerst ergriff Bürgemeister 
H ö l l e r  das W ort zu einer längeren Rede, in der er 
einen kurzen Rückblick über die Ereignisse w ährend des 
Weltkrieges b is  zum Tode. Kaiser K a rls  gab. Anschließend 
an  diesen Festakt fand die feierliche Defilierung der a u s ­
gerückten F orm ationen  statt. Nach einem kurzen Besuche 
in der W ohnung des B ürgerm eisters H ö l l e r  begab sich 
der Erzherzog zur Festtafel im Gasthofe Todt. An dieser 
nahm en gegen 200 Personen teil. W ährend  der T afel 
konzertierte das Hausorchester des 'M ännergesangvereines 
„Liederkranz". I m  V erlaufe des Festessens brachte Feld­
marschall Erzherzog E u g e n  einen Toast auf das Kaiser­
h a u s  aus. Gegen 4 U hr nachm ittags hatte der Erzherzog 
Amstetten wieder verlassen.

—  Zu Pfingsten großes Trachtenfest in Amstetten. Are 
beiden Pfingftfeiertagen findet eine vom Amstettner V olks­
trachtenerhaltungsverein veranstaltete T r a c h t e n s c h a u  
statt, bei der zahlreiche Gäste a u s  allen T eilen Österreichs 
vertreten fein werden. Näheres durch M aueranschläge.

—  Vom Schützenoerein. D as Schießen, mit dem am  21. 
M a i auf der Schießftütte die diesjährige Schießsaison er­
öffnet wurde, w ies einen sehr zahlreichen Besuch auf. E s  
w aren nicht nu r die a lten  Schützenbrüder vollzählig ange­
treten, sondern es verriet sich das in den Kreisen der J u ­
gend erwachende lebhafte Interesse fü r das Schießwesen 
durch d a s  Erscheinen einer erfreulichen Anzahl von J u n g ­
schützen. Bei dem zahlreichen Besuch und der regen B e te i­
ligung am Schießen reichte die A nzahl der ursprünglich 
aufgestellten Scheiben nicht au s  und es m ußten daher zwei 
weitere Scheibenstände in Benützung genommen werden. 
Nachstehend die Ergebnisse: Tiefschüsse: 1. Josef Reisinger,

Gewerbe- und Zunftwesen.
Vczirksgewcrbevcrband Waidhosen a. b. Ybbs.

O rtsgruppe Waidhosen a. d. 8)669 des Osterr. Eewerbebundes.
Jahreshauptversam m lung.

Diese wird für S am stag  den 6. Ju n i um 8 Uhr abends im 
Großgasthof Joses Hierhammer. Dr. Dollfuß-Platz, ausgeschrie­
ben. Tagesordnung: 1. (Eröffnung, Begrüßung. 2. Protokoll 
der letzten Hauptversammlung. 3. Rechenschaftsbericht: a) T ä ­
tigkeit, b) Kassa. 4. R eferat: „Zweck und Ausbau der O rgani­
sation des Osten. Eewerbebundes, seine Unterorganisationen 
und weiteren Einrichtungen" von Herrn D ir. Eugen Fleischacker, 
Wien. 5. Allsälliges. W ir laden hiemit alle untere M itglieder 
ein und würden uns freuen, wenn Gewerbetreibende, die noch 
nicht der freien Organisation angehören, in diese Versammlung 
kommen würden. Es ist Gelegenheit gegeben, beim Besuch dieser 
Versammlung reichlich Aufklärung zu erhalten über die I n ­
teressenvertretung und den eigenen Berufsstand. Im  Interesse 
aller machen wir darauf aufmerksam und laden daher alle Ge­
werbetreibenden freundlich ein. Die Ortsgruppenleitung.
R.ö. W agner-, Faßbinder- und Korbflechterzunft Wien, 1., 

Regierungsgaffe 1.
Die Innung  der W agner-, Faßbinder- und Korbflechter be­

absichtigt bei entsprechender Beteiligung im Rahmen der W ie­
ner Herbstmesse eine Kollektivausstellung zu veranstalten. Um 
einen Überblick zu erhalten, wieviel Flächenausmaß erforder­
lich ist, ergeht an alle M itglieder der n.ö. W agner-, Faßbinder­
und Korbslechterzunft die Aufforderung, direkt an die Zunft, 
Wien, 1., Regierungsgasse 1, bis längstens Ende M ai 1936 von 
einer ev. Beteiligung M itteilung zu machen unter Bekanntgabe, 
wieviel Q uadratm eter beansprucht werden. I n  Betracht kom­
men in erster Linie W agner, besonders Sportartikelerzeuger, 
Korbflechter, Epielwarenerzeuger und Faßbinder. F ü r Faßbin­
der käme insbefonders das freie Gelände bei der Rotunde, für 
die übrigen ein Sektor in der Rotunde a ls  Ausstellungsraum 
in Frage. Der Q uadratm eter im freien Gelände kostet bei einer 
Kollektivausstellung etwa 8 5.—, in der Rotunde etwa 8 13.80. 
Hiezu käme der entsprechende Anteil für Adaptierungskosten. 
Die Aussteller hätten bei der Anmeldung zur Ausstellung den 
P re is  für die angeforderten Q uadratm eter und einen Zuschlag 
für die Adaptierungskosten sofort zu erlegen, da sie sonst nicht 
berücksichtigt werden können.

Der Zunftm eister: Franz M i t t e l  ft r a ß e r  e.h.

Vezirksgewcrbevcrbanb Amstetten.
Konstituierung der Bezirksleitungen.

Im  Beisein des geschästsführenden Obmannstellvertreters des 
Landesgewerbeverbandes für Niederösterreich, Landtags- 
Vizepräsident K arl D e w a n g e r ,  Dr.  E h r l i c h  in V ertretung 
des Gewerbereferenten der Dezirkshauptmannfchaft Amstetten, 
Dr. L e b e r  vom Landesgewerbeverband für N.Ö., Vizebürger­
meister und Eremialvorstand der Kaufmannschaft Otto G ö tz l 
und des Bezirksgewerbeoerbandsobmannes Josef P  I a i m fand 
am D onnerstag den 14. M ai 1936 in Amstetten, Hotel Ginnet, 
Dollfuß-Platz 37, um 15 Uhr die gemeinsame Konstituierung 
der Bezirksleitungen für die sogenannten A-Zünfte statt. Land­
tagsvizepräsident'D r. D e w a n g e r  begrüßte alle Erschienenen, 
erörterte u. a. die prinzipiellen Aufgaben der Bezirksleitungs- 
mitglieder, die nicht nur darin bestehen sollen, a ls  Fachmann, 
sondern in erster Linie a ls  Gewerbetreibender zu urteilen und 
somit die Gesamtinteressen dieser zu wahren, die innigste Zu­
sammenarbeit mit der freien Organisation des Österreichischen 
Eewerbebundes, der das bewegende und pulsierende Leben in 
unserem Bcrussstande darstellt, zu pflegen und zu fördern. Nach 
der Aufforderung, an dem Aufbau dieses Gebäudes mit Ver­
ständnis, E ifer und Geduld mitzuarbeiten, überreichte er den 
erschienenen Bezirksleitungsmitgliedern die Erncnnungsdekrete. 
Über Zweck und Ausgaben der Bezirksleitung referierte in ein­
gehender Weise Herr Dr. L e b e r  vom Landesgewerbeverband 
für Niederüftcrreich. Dr. E h r l i c h  dankte für die Einladung, 
entschuldigte den Gewerbereferenten B aron Dr. S  ch e r p o n, 
der dienstlich anderweitig zu tun hatte und ersuchte, wegen der 
großen Arbeitsüberbürdung um Einhaltung der Sprechstunden, 
die jeden D ienstag und F re itag  von 8 bis 12 Uhr vorm ittags 
festgesetzt sind. Gremialvorsteher Bizebürgermeister Otto G ö tz l 
begrüßte im Namen der Gemeinde und der Kaufmannschaft die 
Tagung und ersuchte um gedeihliches Zusammenarbeiten der 
Handels- und Gewerbetreibenden. Nach Erledigung mehrerer 
Anfragen schloß der Bezirksgewerbeverbandsobmann mit Dan« 
kesworteu die konstituierende Sitzung. Die Bezirksleitungen 
setze» sich aus folgenden M itgliedern zusammen:

132 T eilers 2. Alexander Paulczynski, 355 T eiler: 3. 
F ran z  B randstä tte :, 800 Teiler. Kreise: 1. F ran z  Krenn, 
40, 40; 2. O tto  E b erl, 40, 29 ; 3. O tto  Eutschmidt, 38. 
Wildscheibe: 1. F ran z  Sattlecker, 18 Kreise. Jungschützen 
(Klemtaliberscheibe): R udolf B au er, 28 Kreise. Nächstes 
Schießen am S o n n tag  den 7. J u n i .

—  Touringklub. (F  r ü h l i n g s f a h r t.) Die bereits 
zw eim al verschobene F rü h lin g sfah rt nach S ta d t H aag 
wurde am  S on n tag  den 24. M a i durchgeführt. Obwohl 
die ganze Woche hindurch das denkbar schlechteste W etter 
herrschte und es noch S a m stag  regnete, w ar die W itteru n g  
am  S o n n tag  v o rm ittags schon bedeutend gebessert und 
es herrschte nachm ittags d as schönste F rühlingsw etter. S o  
konnten auch die Teilnehm er, die sich im  Gasthause A nton 
E aß n er trafen, den N ach m ittag .im F reien  verbringen. Ob- 
m ann  K a rl S  a l i g e r  der Sektion Amstetten a ls  den ve.r- 
anstalteitden Verein gab nach Begrüßung seiner Freude 
über den zahlreichen Besuch Ausdruck —  w aren  doch 58 
Fahrzeuge m it 98 Personen erschienen, darun ter die heuer 
neugegründete Sektion S t .  V a len tin  mit 15 M otorrädern. 
S ta rk  vertreten w aren auch die O rte  S t. Peter, S e iten ­
stetten, H aag und S trengberg . N am ens der H aager M i t ­
glieder und der Gemeinde S ta d t H aag begrüßte Ober­
inspektor K onrad T  e l t s ch e r die. Erschienenen und gab 
seiner Freude über die so zahlreiche B eteiligung m it dem 
Wunsche aus einige S tunden recht gemütlichen Beisam­
menseins Ausdruck. Dieser Wunsch ging auch in E rfü llung  
und trennten sich die Teilnehm er eckst in den späten Nach­
m ittagsstunden. Je d e s  Fahrzeug erhielt durch die Sek­
tion Amstetten die vom O sten . Touringklub herausgege­
bene Ju b iläu m sp lak ette  mit der Inschrift: „G ut F a h rt  
ins Ju b ilä u m s ja h r  1936". F ü r  die Sektion Am stetten des 
O .T.C . w ar diese wohlgelungene V eranstaltung wieder 
ein Beweis fü r das Zusammengehörigkeitsgefühl ih rer 
M itglieder.

—  Die Volksbücherei hat neue Bücher eingestellt, und 
zw ar: P e a r l  Buck: „D er junge R ev o lu tio n är" ; W aniek 
W olfgang: „D as B la t t  P ap ie r" , R o m an ; Lhande: 
„W enn der M eister ru ft" , E rzäh lung  einer M u tte r- 
L 'E rm tte : „Ü berw unden".

Schmiedezunft: Bezirkszunftmeister Josef P  l a i m, Schmiede­
meister, M arkt Aschbach 23; S tellvertreter N orbert P  r e i n d l, 
Schmiedemeister, Viehdorf 6; weitere M itglieder: Franz H ö f -  
l e r, Schmiedemeister, M arkt Seitenstetten 34; Joh. W a tz e k, 
Schmiedemeister, Ennsdors bei (Enns; Johann  P  r u ck n e r, 
Schmiedemeister, Euratsfeld 19.

W agner-, Faßbinder- und Korbslechterzunft: Bezirkszunft­
meister A lois L a t s c h b a c h e r ,  Wagnermeister, M arkt Aschbach 
25; S tellvertreter Johann  S ch eu ch , Bindermeister, M arkt Asch­
bach 116; weitere M itglieder: Michael M a y e r h o f e r ,  W ag­
nermeister, Eigenfließen, Post Ernsthofen; K arl S ch eu ch , B in ­
dermeister, Zeillern, Post Amstetten; Franz L e ch n e r, W agner- 
meister, Empfing, Post M arkt Ardagger; K arl R a m s k o g l e r ,  
Wagnermeister, S t. Johann in (Engstetten.

Tifchlerzunft: Bezirkszunftmeister Franz H a l i t ,  Tischler­
meister, M arkt Seitenstetten 95; S tellvertreter Rudolf K l e i ­
n e r ,  Tischlermeister, Amstetten, Waidhofnerstraße 110; weitere 
M itglieder Friedrich P i r s c h t ! ,  Tischlermeister, Amstetten, 
Schülstraße; Franz R e i t n e r ,  Tischlermeister, Dorf Seiten- 
stellen 49; Franz Ke us c h ,  Tischlermeister, Viehdorf; Ferdinand 
E l l i n g e r, Tischlermeister, Weistrach.

Kleidermacherzunft: Bezirkszunftmeister Wenzel R u z i e k a, 
Kleidermacher, Amstetten, Waidhofnerstraße 41; S tellvertreter 
K arl B a u m g a r t n e r ,  Kleidermacher, Viehdorf 72; weitere 
M itg lieder: Edmund K n e i d i n g e r ,  Kleidermacher, Haag,
Wienerstraße 21; K arl Z e h e t n e r ,  Kleidermacher, M arkt Asch­
bach 5.

Schuhmacherzuuft: Bezirkszunftmeister Hubert G e r l i n ­
g e r ,  Schuhmachermeister, Zeillern 32, Post Amstetten; S tell­
vertreter Franz G e r l i n g e r ,  Schuhmachermeister, Amstetten; 
weitere M itglieder: K arl S t e i n h a m m e r ,  Schuhmacher- 
meister, Haag, P farrhof 6; A lois H i c k e r s b e r g e r ,  Schuh­
machermeister, Schönbich!, Post Amstetten; Eduard E d e r -  
m a y e r ,  Schuhmachermeister, M arkt Seitenstetten 40.

Bäderzunft: Bezirkszunftmeister Hans S i e d e r ,  Bäcker­
meister, Amstetten, Kirchenstraße 4; S tellvertreter Franz N ö -  
b a u e t ,  Bäckermeister, M arkt Seitenstetten 76; weitere M it­
glieder: Heinrich N e f i s ch e r, Bäckermeister, M arkt S t. P eter
i. d. A u; Alois B l i e m e l ,  Bäckermeister in Haag; Franz 
M a y r h o f e r ,  Bäckermeister, M arkt Afchbach.

Fleischhauer- und Sclcherzuuft: Bezirkszunftmeister K arl 
E r b e r ,  Fleischhauermeister, Amstetten, Linzerstraße 14; S te ll­
vertreter Alexander F ö r s t e r ,  Fleischhauermeister, Haag; wei­
tere M itg lieder: K arl F  r e i s I c b e n, Fleischhaucrmeister, Am­
stetten ; K arl R  e i 11 e r, Fleischhauermeister, S t. P eter i. d. Au 
48; Fritz W a g n e r ,  Fleischhauermeister, M arkt Afchbach 20; 
K arl M e i f i n g e r ,  Fleischhauermeister, S t. Valentin.

Fuhrwcrkerzunft: Bezirkszunftmeister Leopold D o l l f u ß ,  
Autounternehmer, Amstetten, Wienerstraße 18; S tellvertreter 
Kom m erzialrat K arl B  i l e k, Lastfuhrwerke!, Haag; weitere 
M itg lieder: N orbert A i g n e r ,  8lutotaxiunternehmer, Amstetten; 
Ignaz K i r c h w e g e r ,  Lastfuhrwerke!, M arkt Aschbach 17; 
S tefan K i r c h w e g e r ,  Autotaxiunternehmer, S t. V alentin ; 
Sllois R o s e n b e r g e r ,  Lastfuhrwerke!, Jglschwang 32, Post 
Öd bei Amstetten.

Gast- »ud Schaukgewerbezuust: Bezirkszunftmeister Josef
H o r m o n  n, Cafetier, Amstetten, Dr. Dollfuß-Platz 35; S tell­
vertreter Komm.-Rat K arl B i l e k, Casctier, Haag; weitere 
M itglieder Franz D r a g o n .  Gastwirt, Hausmening; Josef 
H e h e n b c r g e r ,  Gastwirt, S indelburg, P . W allfee; Josef 
P  i l l g r a b, Gastwirt, S t. V alentin, Westbahnstraße 32; Hein­
rich N e s i s ch e r, Gastwirt, M arkt S t. P eter i. d. Au.

Der Bezirksgewcrbeverband Amstetten ersucht hiemit alle 
Zunftmitglieder, bei Ecwerbeangelegenhciten sich der vorstehen­
den Bezirksleitungsmitglieder ihres Sprengels bedienen zu 
wollen. Der Bezirksgewerbeverbandsobmann I .  P  l a i m e. H.

Bezirksleitung Slmstcttcu der Fleischhauer- und Fleifchfelcher- 
zuuft.

D as Gewerbeförderungsinstitut der Kammer für Handel, Ge­
werbe und Industrie in Wien hält in der 2. Hälfte des M o­
nates Ju n i in Amstetten eine M eisterprüfung ab. Personen, 
welche sich der Meisterprüfung unterziehen wollen, haben ein 
eigenhändig geschriebenes, stempelfreies Gesuch bis längstens
6. Ju n i beim Bezirksgcwerbclekretariat in Amstetten, Linzer- 
straße 13, einzubringen. Diesem Gesuch ist beizulegen: Das 
Lehrzeugnis. der Gesellenbrief sowie die bestätigten A rm uts­
zeugnisse über eine mindestens dreijährige Verwendung a ls Ge­
selle, der Tauf- und Heimatschein, ein eigenhändig geschriebener 
Lebenslauf und die Wohnortbestätigung.

Der Bezirkszunftmeister: K arl E r b e r  e. h.

Jeder Oefterreichet » u  
lesen, wenn er (ich ei»
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—  Tonfilme der kommenden Woche. Von F re itag  den 
29. M a i bis einschließlich M ontag  den 1. J u n i :  Anny 
O n dra , H ans Löhnker, H ans Junkerm ann, P a u l  Heide­
m ann  in „ D e r  j u n g e  G r a f " .  Mittwoch den 3. und 
D onnerstag  den 4. Ju n i :  „D  i e M  ii h l e i m S c h w a r z -  
w a l d". Von F re ita g  den 5. b is einschließlich M ontag  
den 8. J u n i :  M a rth a  Eggerth, J d a  W ust. W olfgang Lie­
beneiner Leo Slezak in „D  i e b l o n d e C a r m e  n".

— Gelddiebftahl. Am 8. M ai in der Zeit zwischen 12 und 16 
Uhr hat ein bisher unbekannter Täter die versperrte Eeschästs- 
tü r des in der Preinsbacherstraste Nr. 34 etablierten Pferde­
fleischhauers Johann W e i n b e r g e r  vermutlich mit einem 
Dietrich oder Nachschlüssel geöffnet und aus den Eeldladen 
einen B etrag von etwa 80 Schilling entwendet. Verdächtig ist 
ein M ann. der in der kritischen Zeit am Hause mit Schuhbän­
dern hausiert hat. Derselbe ist ungefähr 25 bis 30 Jah re  alt, 
groh, hat gepflegtes Äußeres und war mit lichtem Steyreranzug 
mit grünen S treifen bekleidet und trug eine ältere Aktentasche.

— Hiihnerdiebstahl. I n  der Nacht zum 11. ds. wurden aus 
dem versperrten Hllhnerstall des Bundesbahnangestellten Anton 
P a r o t i s ,  Südtirolerstrabe Nr. 50, von den dort untergebrach­
ten 14 Hühnern 3 Stück im W erte von 12 Schilling gestohlen. 
Der T äter ist unbekannt.

—Fahrraddiebstähle. I n  der letzten Zeit wurden im hiesigen 
Stadtgebiete wieder mehrere Fahrräder durch unbekannte Täter 
gestohlen, und zwar: Am 2 ds. in der Zeit von 21 bis 23 Uhr 
ein Herrenfahrrad dem Tischlergehilfen Hermann W a f e r ,  
Südtirolerstrabe Nr. 31 wohnhaft. Dasselbe ist Marke „Re­
gent" Nr. 601.851, hat schwarzgestrichenen Rahmen, ausw ärts- 
gebogene Lenkstange m it braunen Holzgrifsen und doppeltönige 
Handglocke. Der Bestohlene liest das Fahrrad, das einen W ert 
von 70 Schilling hat, unbeaufsichtigt vor dem Easthause Schatz 
in der Fabrikstratze stehen. — Am 6. ds. kam dem H ilfsarbeiter 
Franz E t t l i n g e r, E re insfu rt Nr. 118, Gemeinde M auer, 
wohnhaft, aus dem H ausflur des Hauses Kanzler Dr. Dollfutz- 
Platz Nr. 26 ein älteres H errenfahrrad im W erte von 30 Schil­
ling abhanden. Dieses Rad ist Marke „Alpina", hat schwarzen 
Rahmen, solche Felgen m it grünen S treifen, aufwärtsgebogene 
Lenkstange mit schwarzen Zelluloidgriffen und Vollscheibe. — 
Am 10. ds. wurde dem landw. H ilfsarbeiter F lo rian  A i g n e r ,  
M elbing Nr. 92, Gemeinde Zeillern, wohnhaft, ein Panzer- 
fahrrad im W erte von 65 Schilling gestohlen. Dasselbe hat 
schwarzen Rahmen, grüne Felgen m it meisten Streifen, durch­
brochenes Kettenrad und stark abgenützte Bereifung. Der Be­
stohlene liest das Fahrrad  über eine Stunde unverfperrt und 
unbeaufsichtigt im Hofe des Hauses Kanzler Dr. Dollfust-Platz 
Nr. 30 stehen. — Am 13. ds. um 9.30 Uhr vorm ittags stellte der 
H ilfsarbeiter Fritz R o s e n b e r g e r ,  Lewingstraste Nr. 65 
wohnhaft, ein neues Fahrrad , das er sich tagsvorher gekauft 
hatte, vor das Bezirksgerichtsgebäude. E r hielt sich nur einige 
M inuten im Bezirksgerichte auf und a ls er zurückkam, war das 
Rad verschwunden. D as Rad hat einen W ert von 230 Schil­
ling, ist Marke „Blizzard" Nr. 574.799, hat schwarzen R ah­
men mit grünen S tre ifen  und sind die Lenkstange und die 
Muffen verchromt. Am Fahrrade befand sich auch eine ver­
chromte Dpnamolichtanlage. Bor Ankauf der beschriebenen 
Fahrräder wird gewarnt.

— Selbstmordversuch. Am 12. ds. um 12.30 Uhr hat sich der 
Malergehilfe F. S t. in seiner Wohnung m it einem Flobert- 
gewehr in selbstmörderischer Absicht angeschossen. E r wurde in 
schwer verletztem Zustande in das hiesige Krankenhaus überführt.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
^ S t . Peter i. d. Au. ( I  o b e s  s ä 1 1 e.) Gestorben streb: 
I n  D o r f  S e i t e n  st e t t e n  Jo h a n n a  G e l b e n e g ­
g e r ,  P riv a te  am  Ratschenbauerngut, im Alter von 75 
J a h re n . I n  A s c h b a c h  Jo h a n n  R i e g l e t ,  P r iv a t ,  im 
hohen A lter von 88 Ja h ren . I n  S  t. M i c h a e l  a. B r . 
M a r ia  S  tr  ä ß l e r ,  gem. Wirtschaftsbesitzerin, im A lter 
von 72 Ja h re n . I n  D o r f  S t .  P e t e r  i. t>. A u  Auto- 
n ia  O b e r a  i g n  e r, gem. Wirtschaftsbesitzerin, im  A lter 
von 73 Ja h ren .

Aus W eyer a. d. Enns und Umgebung.
** Ernennung. Der B unbesm inister fü r Ju s tiz  h a t  ben 

H ilfsrichter D r. Josef N a d e r e r  zum Richter des hie­
sigen Gerichtes ernannt.

** Hochzeit hielt am  24. M a i die B auerstochter F r l .  
F ranziska S c h o a s r o o h l  m it dem L andarbeiter H errn 
Leopold L e t t n e r .

** Unfall. Vergangene Woche fuhr der Gutsbesitzer 
H err E m il £> st e r I e t) au s  W eyer-Land in seinem A uto 
nach W ien. Den W agen lenkte ein C hauffeur au s W ien, 
der H errn Österley den W agen um  5.000 Schilling ab­
kaufen mollte. Auf der Reichsstraße fuhr der Lenker an  
einen B aum . D as Auto wurde zertrüm m ert und Herr 
Österley e rlitt einige Rippenbrüche. E r wurde von seinem 
eigenen C hauffeur im neuen W agen abgeholt und auf sein 
G ut gebracht.

Von der Donau.
Ybbs a. d. Donau. (E  v a  n  g. G  o t t e s d  i e n st.) Der 

nächste evang. Gottesdienst in Y bbs a. d. D. findet am  
Pfingstsonntag den 31. M a i um  2  Uhr nachm ittags m it 
anschließenderFeier des h l .A bendm ahles inderS chu le  statt.

Ybbs a. d. Donau. ( A u s z e i c h n u n g . )  Der B u n ­
despräsident hat den Betriebsbediensteten Ig n a z  B i n d e r  
und Josef F e i s c h l  in  Y bbs, Ig n a z  K ö l b e r s b e r -  
g e  r in N eum arkt a. d. Y bbs und Jo h a n n  W a g n e r  in 
Sank t M a rtin  am  Ybbsfeld die, E h r e n m e d a i l l e  
fü r  vierzigjährige treue Dienste verliehen.

S t . M artin am ybbsfeld. ( A 1 t b ü r g e r m  e i st e r 
F l e i s c h a n d e r l  f . )  Rach kurzem Leiden ist am  25. 
ds. der Altbürgermeister und Ehrenbürger der Gemeinde, 
E h renhaup tm ann  der freim . Feuerw ehr S t .  M a rtin , lang­
jäh  iger G astw irt und Wirtschaftsbesitzer Herr F ra n z  
F l e i s c h a n d e r l  im  83. J a h r e  seines Lebens verschie­
den. U nter großer Teilnahm e der Bevölkerung h a t das 
feierliche B egräbnis am  hiesigen O rtsfriedhofe am  27. ds. 
stattgefunden. E r ruhe in Frieden!

Melk. (M  i l i t ä r  f ch w i m m s ch u I e.) M i t  25. M a i 
ist die auch der übrigen Bevölkerung zugängliche M ilitä r-  
schwimmschule des hiesigen P io n ierb a ta illo n s im D onau- 
arm e wieder eröffnet worden. D ie geplant gewesene V er­
legung der Schwimmschule auf den Hauptstrom  mußte

hauptsächlich infolge der Schwierigkeiten, welche die Schiff­
fahrtsgesellschaften au s stvompolizeilichen Gründen mach­
ten, unterbleiben.

—  ( D e r f a m m l u n  g.) S o n n tag  den 24. ds. hat im 
Easthofe Ehrenreich die H auptversam m lung der Bezirks­
gruppe Melk der Bundesvereinigung der Tapferkeits­
medaillenbesitzer Österreichs stattgefunden, bei welcher n a ­
m ens der B undesleitung die Herren Heinrich F r i e s  und 
O tto Wo f c h i t z k y  (W ien) sprachen. M it der F ührung  
der B ezirisgruppc wurde über einstimmigem Vorschlag 
b is  auf weiteres. E ngelbert V  l a  u e n st e i n e r, B rief­
träger in M elk, betraut.

Melk. ( T o d e s f a l l . )  Am 31. Äs. abends ist der 
lang jährige  Regenschori der Stadtpfarrkirche Herr Jo -  
h an  L a n g e r  im 75. Lebensjahre plötzlich verschieden. 
K aum  eine Stunde vorher hatte er noch während der M a i­
andacht den Organistendienst versehen, a ls  er in seiner 
W ohnung  vom Tode ereilt wurde. D as  feierliche B egräb­
nis hat unter zahlreicher Teilnahm e am  Sonn tag  den 24. 
hier stattgefunden. Die Erde sei ihm leicht!

Melk. ( S o n d e r f a h r t  d e s  L o k a l s c h i f f e s  a n ­
l ä ß l i c h  d e r  S o n n w e n d f e i e r . )  D ie D onau- 
Dampfschiffahrtsgesellfchaft veranstaltet am  Tage der M e l­
ker Sonnw endfeier eine nächtliche S o n d e rfah rt Melk—  
S te in — K rem s, welche die S ta tio n en  Schönbühel, Aggs- 
bach-Dorf, Spitz, Weißenkirchen, Dllrrenstein berührt. Die 
A bfahrt ab M elk erfolgt um 22.15 Uhr. F ü r  diese F a h r t 
sind alle tarifm äßigen E rm äßigungen gültig , so z. V. die 
Saisonkarten, ermäßigten Rückfahrkarten, die K arten  
Bahn-Schiff-B ahn, die Regiekarten usw. W ohl viele B e­
sucher der Sonnw endfeier werden sich die seltene Rom antik 
einer nächtlichen D onaufahrt nicht entgehen lassen und den 
Besuch der Sonnw endfeier m it einer W ochenendfahrt in 
die W achau verbinden. Bei schlechtem W etter entfällt m it 
der Sonnwendfeier auch die Sonderfahrt. I n  zweifelhaf­
ten F ä llen  erteilen die Agentien der D .D .S .G . oder das 
Fernsprechamt M elk Auskunft.

Ornding bei Pöchlarn. (F  e r n  f p r e ch st e l l e.) M it 
1'6. ds. wurde hier eine öffentliche Fernsprechstelle eröffnet.

Schollach bei Loosdors. (B  r a n d.) Am 19. M a i ge­
gen M itternacht kam im W irtschaftsgebäude des K lein­
häuslers R upert W i p p e l  in K leinSchollach au s  u n ­
bekannter Ursache, vermutlich infolge Kurzschlusses, ein 
B ra n d  zum Ausbruche, dem die S ta llungen , Scheune und 
Schuppen m it ihrem In h a lte  a n  landwirtschaftlichen Ge­
räten und M aschinen sowie drei Kühe und mehrere 
Schweine zum O pfer sielen. D as Feuer griff auch auf das 
Sägewerk des N achbars A nton H i e s b e  r g e r über, d as 
ebenfalls eingeäschert wurde. Der Sachschaden beträgt bei 
M ippel ungefähr 14.000 Schilling, beim Zimmermeister 
Hiesberger rund 11.000 Schilling und ist zum größten Teil 
durch Versicherungen gedeckt. Am  Vrandplatze waren 
außer der O rtsfeuerw ehr Eroß-Schollach noch die freiw. 
Feuerw ehren von Loosdorf, M elk, Albrechtsberg, Hiirm, 
M a u e r  und Sooß erschienen, die sich um die E indäm m ung 
und Löschung des B randes erfolgreich bemühten.

A us S t . P ölten  und Umgebung.
S t. Pölten. (6 0 j ä  h r. V  e ft a  n d  s j u b  i I ä  u m d e  r 

B  u n d e s  - L e h r e r b  i l d u n g  s  a n s t  a l t.) Die B un- 
des-L ehrerbildungsanstalt S t .  P ö lten  feiert zu Pfingsten 
ihr 6 0 j ä h r. B  e st a n  d s j u b i l ä u m und zugleich be­
geht der V erein  der in der Kreisstadt herangebildeten Leh­
rer sein 10. Gründungsfest, bei welcher Gelegenheit der­
selbe von nicht unbeträchtlichen Leistungen berichten kann. 
E s  ist d a s  Bestreben feiner M itglieder, d a s  begonnene 
W erk nach allen Richtungen h in  auszubauen und zu festi­
gen. S o n n tag  den 31. M a i findet um 20 U hr ein B e­
grüßungsabend in den S tad tsälen  statt, M o n tag  den 1. 
J u n i  um  8 Uhr vorm ittags Heldenehrung der gefallenen 
Anstaltsbesucher und Lehrkräfte vor der Gedenktafel in der 
Halle der A nstalt am  K olpingring. Die A usstellung von 
Schülerarbeiten  ist vom 30. M a i b is  2. J u n i  geöffnet.

(Tür ghre Steklame:

3 ) i e  T v r l e i l m i y s  

d r u c k s a c h e !

Wirksam und billig! Verläßlich zu­
gestellt durch die Post in jedes 
Haus, zu jeder Partei, zum Preise 
von 1 Groschen per Stück.

3)ie SteUelreklame wächst an,
weil sie billig ist und der Erfolg 
nie ausbleibt. Kommen Sie in die

3 ) r n c k e r e i  

W a i d h o f e n  a . d . y .

lassen Sie sich beraten und ver­
langen Sie Offerte. Wir veranlassen 
auf Wunsch auch die Verteilung 
durch das Postamt.

Jungfernfahrt des Riesendampfers 
„Queen Mary".

Englands Kampf mit Frankreich um das B laue B and .
Nach einem Bericht aus London ist d a s  neue englische 

Riesenschiff „Q ueen M a ry "  am  27. ds. um 16.30 U hr zur 
Ju n g fe rn fah rt au s dem Hafen von S o u tham pton  nach 
Newyork ausgelaufen. Die P ie rs  und Docks w aren  von 
einer unabsehbaren Menschenmasse besetzt, die dem Schiffe 
zujubelte. D am pfer m it Tausenden von Menschen, die 
Augenzeugen des Ereignisses fein w ollten, gaben dem 
Schiff das Ehrengeleite unter S irenengeheul, in den Lüf­
ten donnerten die M otoren englischer Flugzeuge. Um 21 
Uhr lies die „Q ueen M a ry "  im Hafen von Cherbourg e in , 
wo sich die Freudenkundgebungen erneuerten und zahl­
reiche, mit Zuschauern dicht besetzte Schiffe dem englischen 
G o lia th  der M eere einen Em pfang bereiteten. Der Kam ps 
um das B lau e  B and  des O zeans zwischen der „N orm an­
die" (Frankreich) und „Q ueen M a ry "  ist d am it im  
Gange. Die beiden Schiffe unterscheiden sich wie folgt: 
„Q ueen M a ry : 310 M eter lang, 35 M eter breit, 73.000 
T onnen W asserverdrängung, 200.000 Pferdekräfte. „N or­
m andie": 313.75 M eter lang, 36.4 M eter breit, 75.000 
Tonnen W asserverdrängung, 160.000 Pferdekräfte. D a s  '
englische Schiff ist also in den Maschinen überlegen, aber, 
w as nicht in den Z ählen  ausgedrückt werden kann, nach 
alten Konstruktionsgesichtspunkten gebaut, während der 
französische Ozeanriese a ls  neuartig  bezeichnet werden 
muß. Der konservative S in n  der E ngländer h a t eben auch 
den Geist der Konstrukteure der „Q ueen M a ry "  beherrscht. 
W enn die Stärke der Maschinen der beiden Schiffe gleich 
w äre, würde die „Q ueen M a ry "  n iem als in der Lage fein, 
der „N orm andie" d as B lau e  B an d  zu entreißen. Selbst 
heute, wo die „Queen M a ry "  20.000 Pferdekräfte mehr 
K ra ft entwickelt, sind die Aussichten der „N orm andie" kei­
nesw egs schlecht. Die E ng länder haben deshalb auch die 
Leistungskraft der Maschinen um noch weitere 20.000 
Pferdekräfte erhöht und sie so auf die phantastische Gesamt­
zahl von 200.000 Pferdeikräften gebracht. A llerdings w ar 
diese Vorsorge kostspielig. M a n  kann die M ehrau sg ab en  
fü r die MaschineUkonstruktion m indestens m it fünf M illio ­
nen Schilling österreichischer W ährung  ansetzen. D azu  
kommt der M ehrverbrauch an  Brennstoff. S o  ausgerüstet, i
ist die „Q ueen M a ry "  zum K am pf um s B laue  Band- 
angetreten. ___________

■  ■  Wochenschau ■ ■
In n e rh a lb  von drei T agen  sind in  B u en o s Aires sieben. 

F ä lle  vorgekommen, in denen Persönlichkeiten des öffent­
lichen Lebens Pakete  erhielten, die m it giftigen Schlan­
gen gefüllt waren. W ie durch ein W under ist es m keinem 
F a ll  zu einem Unglück gekommen. M a n 'v e rm u te t,  dast 
es sich um einen Racheakt handelt, durch den bezweckt w ird, 
daß die Schlangen die E m pfänger töten. Nach dem T äter,, 
der nach einem bestimmten P l a n  vorzugehen scheint, w ird 
noch gefahndet.

I n  R om  ist der K urienkardinal Henri Lepecier, P r ä ­
fekt der K ongregation der O rdensbrüder, im  A lter von 
73 J a h re n  gestorben.

I n  B äden bei W ien gew ann  der zur K ur weilende 60- 
jährige In d u strie lle  Adolf Auerbach au s  Lemberg im  
Spielkäfino 40.000 Schilling. Auerbach, der an  einem. 
Herzleiden laborierte , regte sich darüber derm aßen auf, 
daß ihn nach der Heimkehr im Hotel der Herzschlag t r a f ,  
dem er sofort erlag.

I n  den ostbayrischen Regierungsbezirken find M ilitä r- 
kontingente und ArbeitSdienstabteilungen m obilisiert w or­
den, um  die Landbevölkerung im K am pfe gegen eine M a i­
käferplage zu unterstützen, wie sie seit Menschengedenken, 
in Deutschland nicht zu verzeichnen w ar und die Obst- und 
Getreideernte völlig zu vernichten droht.

I n  W ien  ist nach langem , schwerem Leiden der P o lize i­
direktor i. R . wirklicher Hosrat Heinrich Tandler im 66. 
Lebensjahre gestorben.

I n  Schwerin wurde der K nabenm örder Adolf Seefeld  
hingerichtet. E r  gestand zwölf M orde zu. E r  ha tte  seine 
O pfer m it einem von ihm zubereiteten G ift getötet.
_  I n  der P a rise r Moschee fand d ie  feierliche T rau u n g  des 
Sohnes des indischen Fürsten Aga K han , des Prinzen A ly  
Khan, m it einer E ngländerin  nam ens Loci Guineß sta tt. 
Aga K han bezieht ein märchenhaftes Einkom m en. D ie 
T rau u n g  erfolgte nach islamitischem R itu s . Die B r a u t  
m ußte ih re  Schuhe ablegen, bevor sie den G ebetsraum  
betrat.

Nach d re ijäh riger Voruntersuchung w urde gegen den 
ehem aligen sozialdemokratischen Nationalrat Franz Ze- 
lenka die Klage wegen Verbrechens der Untreue, der V e r­
untreuung und des V ergehens der fahrlässigen K rida  er­
hoben.

I n  W ien  wurde an  dem Hause Beatrixgasse 18, in wel­
chem Adalbert Stifter vom Ja h re  1837 bis 1839 gewohnt 
h a t und wo er feine F e ld b lu m e n "  schuf, eine Gedenktafel 
errichtet.

E ine stellenlose H ausgehilfin , deren sehnlichster Wunsch 
es w ar, eine S tellung  bei der Filmschauspielerin Liane 
Haid zu erlangen  und die nach V orlegung ihrer Zeugnisse 
abgewiesen wurde, h a t a n  der M u tte r  der K ünstlerin 
einen plum pen Erpressungsversuch unternom m en, indem  
sie an  diese einen D rohbrief richtete und m it der E rm o r­
dung der K ünstlerin  drohte, wenn nicht ein G eldbetrag 
von 200 Schilling h in terlegt würde. D ie Erpresserin 
wurde verhaftet.

I m  nächsten J a h re  soll die Lehrerbildungsanstalt in  
Krem s und die Realschule im  19. W iener Gemeindebezirk 
aufgelassen weiden.
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D as Luftschiff „Hindenburg" h a t m it feiner letzten 
Ozeanüberquerung einen neuen Rekord ausgestellt. E s  hat 
die Strecke Lakehurst— F ran k fu rt in genau  45 S tu n d en  
und 42 M in u ten  zurückgelegt.

Der P o le  S ta n is la u s  Mikliec ha t in den letzten zehn 
J a h re n  einen eigenartigen Rekord aufgestellt. E r  h a t in  
sechs S ta a te n  insgesam t 50.000 K ilom eter, d a ru n te r zwei 
Ozeanüberquerungen, a l s  blinder Passagier zurückgelegt, 
ohne dabei ertappt worden zu fein. Nachdem er eine große 
Erbschaft gemacht hat, will er jetzt a llen  Geschädigten den 
Schaden ersetzen.

-In W ien fand die T rau u n g  des zweiten S ohnes des 
Thronfolgers Erzherzog F ra n z  Ferdinand, des Fürsten 
Ernst Hohenberg, m it M aria Theresia Wood, der Tochter 
e ines englischen D iplom aten, statt. Die T rau u n g  nahm  
P ro p s t S tied l von E isg a rn  vor.

Die K öniginw itw e M ary von England beabsichtigt dem­
nächst, d a s  Schloß Teck in W ürttem berg  aufzusuchen, um 
dort einige Wochen zu verbleiben. Die Königin h a t den 
größten T eil ihrer Kindheit auf Schloß Teck verlebt.

D ie  K rönung König Eduards von England wurde end­
g ü ltig  für den 28. M a i 1937 festgesetzt.

I n  S t. Leonhard bei Rohrbach h a t ein J ä g e r  au f einem 
R eviergang  einen Riesensteinpilz im Gewicht von mehr 
a l s  drei K ilogram m  und mit einem U m fang von 94 Zenti- 
m etei gefunden.

Der R egus wird in den nächsten T agen in E ng land  er­
w artet. Der Besuch wird inkognito erfolgen. E ine  Lon­
doner Zeitung fordert die Bevölkerung au f, bei seinem 
E in treffen  große Massensympathiekundgebungen zu veran­
stalten.

B ei einer Ortschaft in Holstein, in m itten  eines Eich­
w aldes, ist eine Erdhöhle entdeckt worden, in  der der frü ­
here Landschaftsmaler E rnst Ader, der im  79. Lebensjahre 
steht, gefunden wurde. Der M a le r wurde kürzlich in ein 
K rankenhaus gebracht. A ls  nun  vor zwei T agen  einige 
A usflüg ler üeje Höhle betra ten , fanden sie einen Einsied­
le r , den 77jährigen Heinrich Scharfenberg, m it einem Strick 
um  den H a ls  erhängt auf. Scharfenberg lebte m it Ader 
4 2  J a h re  lang  in der E rdhöhle  und h a t a u s  G ram  über 
den W eggang feines F reundes Selbstm ord verübt.

Bezirks-Winterhilfekomitee Amftetten.
Schlutzbericht über die diesjährige W interhilssaktion im 

Fürsorgebezirke Amftetten.
Der B ezirlsfürjorgerat Amftetten hat am 20. M ai 1936 den 

vorgeschriebenen Schlutzbericht über die diesjährige W interhilss­
aktion im Fürsorgebezirke Amftetten an die Landesregierung 
vorgelegt. A us demselben entnehmen wir nachfolgende, sicherlich 
die gesamte Leserschaft sehr interessierende D aten:

1. Der W interhilfe wurden teilhast: I n  der Gruppe A (be­
sonders bedürftige, kinderreiche Fam ilien mit ausgesteuerten 
Fam ilienerhaltern) 364 P arte ien  m it 917 Familienangehörigen, 
daher zusammen 1.281 Köpfe. I n  der Gruppe B (sonstige 
bedürftige Fam ilien) 753 P arte ien  m it 954 Fam ilienangehöri­
gen, daher zusammen 1.707 Köpfe. Insgesam t also 2.988 Köpfe.

2. An M itteln  standen dem Bezirkswintcrhilsekomitee Am- 
stetten zur Verfügung:

A. B argelder: V ortrag aus der letzten W interhilfe Schil­
ling 1.306.50, Zuweisung durch das Landeskomitee für die Not­
standsgebiete 8 5.376.—, Beiträge aus eigenen M itteln  der Ge­
meinden S 7.978.93, Beiträge von Sparkassen 8 2.285.03, Bei­
träge von Krankenkassen 8 700.—, Bargeldspenden aus land­
wirtschaftlichen eBtrieben 8 874.40, Beiträge von gewerblichen 
wirtschaftlichen Betrieben 8  874.40, Beiträge von gewerblichen 
werblichen und industriellen Arbeitnehmern 8 1.839.24, B ei­
träge von Angestellten der Gemeinden, Bezirkssllrsorgeräte und 
Bezirksstiatzenausschüsfe 8 583.40, Beiträge der Lehrer aus 16 
-Schulen im Fürsorgebezirk 8 371.38, Beiträge der Schulkinder 
aus diesen 16 Schulen des Fürforgebezirkes S 1.494.72 (eine 
Schule des Bezirkes hat nicht an das Winterhilfekomitee berich­
te t!), Zinsengutschriften für vorübergehend eingelegte W inter- 
hilsegelder S 30.69, sonstige (in vorgenannte Rubriken nicht 
«inreihbare) Einnahmen S 825.51, Ergebnisse der Haus- und 
Stratzensammlungen im Fürsorgebezirke 8  2.859.19. Gesamt- 
B argeldeingang also 8 31.497.—.

B. W arcnspenden: Durch das Landeskomitee für die Not­
standsgebiete 1000 Stück Eulaschkonserven im W erte von zusam­
men S 1.550.—, 24.369 Kilogr. verschiedene Lebensrnittel im 
-Gesamtwerte von 8 7.696.—, 100 Stück Kinderwäsche durch das 
.Landeskomitee für die Notstandsgebiete im W erte von zusam­
men 8 800.—, 385 verschiedene Kleidungssorten aus den H aus­
und Stratzensammlungen im W erte von >8 1.757.—. 75.590 K ilo­
gram m  Brennholz vom Landeskomitee für die Notstandsgebiete 
per 8 2.267.70, 21.170 Kilogramm Brennholz durch die Samrn- 
lu n a im  Bezirke und 22.360 Kilogr. Kohle in der gleichen Weise 
im  W erte von 8 1.402.30, diverse sonstige W aren (Seifen usw.) 
S  45.30. Daher Gesamtwert der gespendeten W aren 8 15.518.30.

C. Kostsreiplätze für K inder: Insgesam t für 305 Kinder durch 
zusammen 2.233 Tage m it einem Geldwerte von zusammen 
8  2.233.—.

Zusammenstellung aller E ingänge: Bargeldeingänge Schil­
lin g  31.497.—, Warenspendeneingänge 8 15.518.30, Kostfreiplätze 
S  2.233.—. Gesamtwert, der zur Verfügung stand, 8 49.248.30.

Über die Verwendung dieser Gesamteingänge bietet der Re­
chenschaftsbericht des Bezirksfürsorgerates Amftetten folgende 
D a ten :

M it dem Bargeld wurden bezahlt: 1. Verschiedene Lebens­
m ittel lau t Rechnungen im Gesamtbeträge von zusammen Schil­
ling 19.167.73; 2. verschiedene Kleidungssorten lau t Rechnungen 
im Gesamtbeträge von 906.23; 3. angekauftes B rennm aterial 
lau t Rechnungen im Gesamtbeträge von S 4.102.86; 4. Kosten 
für Frachten dieser B rennm aterials 8 1.657.45; 5. Kosten für 
R eparaturen von Kleidungsstücken (Schuhreparaturen usw.) 
lau t Rechnungen im Gesamtbetrag von 8 353.02; 6. Kosten der 
Wärmestube in der S tad t Amftetten 8 250.— ; 7. ein Küchen­
betrieb in der Gemeinde schling lau t Rechnungen S 129.60; 
8. für W erbem aterial, Drucksorten, P o rti, B ureau usw. zusam­
men lau t Rechnungen 8 267.77; 9. Bargeldunterstützungcn laut 
Kassabelegen 8 168.— ; 10. V orträge für 1936/37 lau t der ein­
zelnen Gemeindekomiteeberichte zusammen 8 4.494.34. Summe 
aller Bargeldausgaben 8  31.497.—.

An Lebensmittel wurden ausgegeben im Fürsorgebezirke je 
nach den einzelnen Gemeinden einmal bis wöchentlich zusammen 
Anweisungen und Lebensmittelpakete im Gesamtwerte von Schil­
ling 29.365.— für alle Parteien.

Die Bekleidungsaktion umsetzte 449 Personen, welche mit 
allen gespendeten Kleidersorten sowie einer bedeutenden separat 
noch angekauften Menge von Kleidungsstücken aller A rt beteilt 
worden sind. Die Ecsamtwertmenge betrug S 3.626.90.

Von der B rennm aterialaktion wurden erfasst: 1031 P arteien  
mit zusammen 104.040 Kilogramm Brennholz, 1043 Parteien  
m it zusammen 84.990 Kilogramm Kohlen. Der Gesamtwert der

I n  W ien  ist der ehemalige sozialdemokratische N a tio n a l­
ra t  W ilhelm Schiegl im  71. Lebensjahre gestorben.

A m  Krumpensee am  Fuße  des Eisenerzer Reichensteins 
wurden drei Schulkinder durch einen Blindgänger, der oon 
den im M ärz  dieses J a h r e s  abgehaltenen A rtillerie- 
schießübungen stammte, getötet. D ie Knaben, die d a s  G e­
schoß, dessen Gefährlichkeit sie nicht kannten, auffanden, 
spielten -damit. Alle drei wurden in Stücke zerrissen.

E in  furchtbares Unglück hat sich in der N ähe der tschecho­
slowakisch-österreichischen Grenze ereignet. Anläßlich eines 
Schulausfluges in  die P o lla u e r  Berge mußten die Schul­
kinder m it einer Fähre die T haya übersetzen. Zw eim al 
gelang die Übersetzung ohne. Zwischenfall. A ls  die Fähre  
d as  d rittem al den F lu ß  überquerte, schlug sie plötzlich in 
etwa fünf M eter E n tfernung  vom^Ufer um. Die Kinder 
verschwanden in  der S tröm ung . I m  Wasser spielten sich 
nun entsetzliche Szenen ab. B o n  45 K indern, die au f der 
F äh re  P latz  genommen hatten , konnten schließlich nach 
großen Anstrengungen 14 gerettet werden. 31 Kinder fan­
den den Tod in den Wellen.

Speisereste 
zwischen den Zähnen

sind oft die Ursache üblen M undgeruchs; viel ärger ist es, 
wenn die Speisereste in  F ä u ln is  übergehen. E s  bildet sich dann  
M ilchsäure, die den kostbaren Zahnschmelz zerstört.
D arum  abends als Letztes vor dem Schlafengehen die 
Speisereste a u s den Zahnzwischenräumen durch gründliche 
R ein igung m it C hlorodont-Zahnpaste entfernen.
Morgens als Erstes  die Zähne mit C hlorodont-Zahnpaste 
putzen, deren köstlicher Pfefferminzgeschmack noch lange nach 
dem Gebrauch ein G efühl der Frische und Sauberkeit im  
M unde hinterläßt.
Chlorodont, schäumend oder nichtschäumend, beide Q u alitä ten  
und gleich gut. T ube 8  — .9 0 . Österreichisches Erzeugnis. 
3 Spritzer Chlorodont-Mundwasser in das Mundspülglas 
erhöhen die erfrischende Wirkung der regelmäßigen Zahn- 
•md Mundpflege m it Chlorodont

verteilten B rennm aterialien betrug im Fürsorgebezirke Schil­
ling 8.006.96.

Die Rindfleisch- und Eefrierfleischaktion wurde im Fürsorge­
bezirke nicht beansprucht, da dies zu umständlich und infolge der 
ungünstigen W itterungsverhältnifse (M angel an E inlagerungs­
möglichkeiten) mit Verlustgefahren verbunden gewesen wäre.

Die gespendeten Gulaschkonserven wurden in 6 Gemeinden 
an zusammen 654 P arteien  verteilt.

Eine Milchaktion wurde nur in der Stadtgemeinde Am- 
stettcn durchgeführt und gelangten 8551 L iter Vollmilch (davon 
1281 L iter für Erwachsene und 7270 L iter für Kinder) mit 
einem Gesamtwerte von 8 3078.— zur Verteilung, wovon durch 
die Stadtgemeinde Amftetten 8 1146.30 bar bezahlt worden sind, 
während der Rest a ls  Spendenmilch verrechnet ist.

Außer dieser offiziellen W interhilfsaktion hat sich noch die 
K.F.O. und der Heimatschutz Amftetten durch separate Beiei- 
lungen, erstere durch Lebensmittelanweisungen, letzterer durch 
eine Kinderausspeisung mit rund 10.500 M ittagsportionen im 
Rahmen der W interhilfe beteiligt.

Sämtliche Gemeindevorstehungen waren aufgefordert wor­
den, unter Hinweis auf die strikten Aufträge der Landesregie­
rung und des Bundeskanzleramtes rechtzeitig die Schlußberichte 
in einer genau vorgeschriebenen Form dem Bezirkskomitee vor­
zulegen. Trotzdem hatten es aber 6 Gemeinden unterlassen, die 
termingemäße Einsendung zu bewirken, weshalb diese 6 Ge­
meinden der Landesregierung namhaft gemacht werden mußten.

Von besonderem Interesse ist es, die Spenderliste durchzu­
sehen. W ir entnehmen aus dieser die von 8 100.— Geld- oder 
Geldwert aufsteigenden Spender, und zwar: Stadtgemeinde Am- 
stetten mit ihren Unternehmungen aus eigenen M itte ln  W aren 
und Geld im Gesamtwerte von 8 6.166.44, Sparkasse der S tad t 
Amftetten, Eigenspende von 8 2.000.— ; Vorschuß- und S parver­
ein Amftetten, Eigenspende von 8 250.— ; Fa. H. Wozasek, Um­
stellen, Eigenspende 8 200.—, Angestellte 8 28.50, zus. 8 228.50; 
Fa. P loberger, Amftetten, Eigenspende 'S 100.— ; Dr. Josef 
Dorn, Umstellen, Eigenspende S 100.— ; Dr. K arl G innet, Am- 
stetten, Eigenspende 8 150.— ; Fa. Guido R ütgers, A.E., Am- 
stetten, Eigenspende 8 200.—, Angestellte 8 162.—, zus. 8 362.— ; 
Kreiskrankenkasse, Zahlstelle Amstetten, 8 500.— ; Molkerei Am- 
stetten, Eigenspende, W aren per 8 432.—, Angestellte 8 36.50, 
zus. 8 468.50; Aschbacher Molkerei, Eigenspcnde, W aren per 
8 540.—, S t. Eeorgner Molkerei, Eigenspcnde, W aren per Schil­
ling 324.— ; Druckerei Kielar, Amstetten, Eigenspende 8 56.30, 
Angestellte 8 43.70, zus. 8 100.— ; Berndorfer M etallw aren- 
sabriks-A.E., Eigenjpende 8 150.—, Angestellte 8  2.60.—, zus. 
8 410.— ; Vaterländische Front, K ulturrestrat, Amstetten Schil­
ling 8 700.— ; Eastwirtegenossenschaft Amstetten 8 383.— ; Han­
delsgenossenschaft der Kaufleute Amstettens, W aren und B a r­
geld im Gesamtwerte von 8 1.322.— ; Vereinigte Kinos Am­
stetten, E rträg n is  einer Ausführung iS 114.46; Bezirkshaupt- 
mannschaft Amstetten 8 100.— ; Fuhrwerker-Eenossenschaft Am­
stetten 'S 200.— ; Fa. Haarhut- und Stumpenfabrik Amstetten, 
Eigenspende 8 243.—, Angestellte 8 167.—, zus. 8 410.— ; Fa. 
K. S ilew inaz' Erben, Amstetten, Eigenspende 8  103.50, An­
gestellte S 15.60, zus. 8 120.— ; Fa. K. Freislcben, Amstetten, 
Warenspende per 8 100.— ; Fa. Engelbert Hürner, Amstetten, 
Warenspcnde per 8 838.60; Angestellte der Brau-A.E., Haupt­
depot Amstetten, >8 114.88; Baumeister Schimet, Amstetten, 
Eigenspende S 95.55, Angestellte 8 14.40, zus. S 109.95; Gewerbe- 
bank Amstetten, W aren und Mittaastische per zus. 8 560.—.

Große Mengen von Kartoffeln, Korn und Weizen wurden 
von den Landgemeinden Zeillcrn, S indelburg, Kollmitzberg, 
Viehdorf, S tif t Ardagger, S tesanshart, ß d  nach Amstetten ge­
schickt, welche ebenfalls zur Verwendung kamen. D as Lagerhaus 
Eggersdorf tauschte kostenlos die Körnerfrucht in Mehl um, 
spendete selbst auch aus Eigenem noch Mehk dazu. Überaus groß 
find die Massen der Kleinspender, deren Aufzählung natürlich 
unmöglich ist. Hervorragend haben die Schulen im Fürsorge- 
bezirk gesammelt, was das Ergebnis von 8 1.866.10 beweist.

Allen M ithelfern, voran der Bundesregierung und der Lan­
desregierung, allen Eemeindcvorständen des Eerichtsbezirkes, 
darunter ganz besonders der Stadtgemeinde Amstetten sei hier 
gedankt. Unendlich viel Arbeit haben die Angestellten des Ve- 
zirksfllrsorgerates für die W interhilfe geleistet, allen voran 
Herr Sekretär i. P . W ilhelm R a p p .  Ganz hervorragend war 
die Hilfe des Herrn Bczirkshauptmannes von Amsteiten, dem 
besonders die Mittagstischaktion für hungernde Kinder a ls  I n i ­
tia to r zu verdanken ist. Viele Spenden, die nicht beim Bezirks- 
fürsorgerat, sondern bei anderen Behörden eintrafen, konnten 
nicht einzeln namhaft gemacht werden, da nur Sammclbeträge 
bekanntgegeben worden sind. Das Bezirkswinterhilfckomitee 
Amstetten dankt allen Helfern ohne Unterschied!

Radio-Programm
vom M ontag den 1. bis Sonntag den 7. J u n i 1936.
M ontag den 1. Ju n i (Pfingstm ontag): 8.00: Weckruf, der 

Spruch. 8.05: Zeitzeichen, Vorm ittagsprogram m . 8.15: Früh- 
konzert. 9.45: Orgelvorträge. 10.15: Johann W illibald R agl: 
Der Fuchsroaner. 10.35: Die Tagung des Cartellverbandes der 
katholisch-deutschen Studentenverbindungen (E.V.) in Graz. Am 
Mikrophon: Dr. Alfons llbelhör. 11.25: Zeitzeichen, V erlau t­
barungen. 11.30: Orchesterkonzert. 12.40: Unterhaltungskonzert. 
Tänze aus aller W elt. 14.10—14.45: D as Pfingstfest auf der Ro­
senburg. Am Mikrophon: Dr. W erner Riemerfchmid (Übertra­
gung aus Rosenburg im Kam ptal). 15.00: Zeitzeichen, P ro ­
gramm für heute, V erlautbarungen. 15.15: Kammermusik. 
15.55: Zwerghaustiere im Kameruner Urwald. 16.20: Gertrud 
Steinitz-Metzler: D as Blumenwunder. 16.45: Nachmittags­
konzert. 18.00: Tauernbegehung in der Urzeit. 18.25: B ären­
jagd am Jenissei. 18.50: Zeitzeichen, Program m  für morgen, 
Sportbericht. 19.00: 6. Volksliedersingen der „Ravag". M ittel- 
und Untersteier. Am Mikrophon: Andreas Reischek (Ü bertra­
gung aus Deutschlandsberg). 19.55: Liederstunde. 20.30: D as 
Leben ein Tanz. Funkpotpourri von Viktor Hrubp. 22.00: 
Abendbericht, der S port von heute. 22.20: Tanzmusik. 23.00: 
V erlautbarungen. 23.15: Fortsetzung der Tanzmusik. 24.00 bis 
1.00: Nachtkonzert.

D ienstag den 2. J u n i :  10.50: Bauernmusik aus dem Burgen­
land. 11.25: Italienische Sprachstunde. 12.00: Mittagskonzert. 
Unterhaltungskonzert des Funkorchesters der W iener Sympho­
niker. Eugen Ormandy d irig iert das M inneapolis-Symphonie- 
orchester. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 14.10: W al­
ter Rehberg spielt auf dem „Janko-Pseisser"-Flügel. 15.20: 
Kinderstunde. 15.40: Finstermünz und die Bergwelt des Ober­
inntales. 16.05: Tonfilm stars singen. 16.45: Rauch und seine 
Bekämpfung. 16.55: Bastelstunde. 17.20: Eesangvorträge. 17.40: 
Violoncellovorträge. 18.00: Der Fürsorgezögling. 18.25: F ra n ­
zösische Sprachstunde. 18.50: Neues am Himmel. 19.10: S tunde 
des Heimatdienstes. 19.30: Aus Werkstatt und Bureau. 20.25: 
Funkvarietee. 21.35: D as Feuilleton der Woche. 22.10: Otto- 
rino Respighi (zum Gedenken). 23.40 bis 1.00: Österreichische 
Klänge.

Mittwoch den 3. J u n i :  11.25: S tunde der Frau . 12.00: M it­
tagskonzert. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 14.00: 
M a rg arita  Perus, Sopran. 15.20: Kinderstunde. W as wollt 
ihr spielen? 15.40: Utopia. 16.05: Unterhaltungsmusik. 16.55: 
F ü r den Erzieher. Soll mein Kind das Schwimmen erlernen? 
17.10: W ir besuchen einen Künstler. Der Architekt Clemens Holz­
meister. 17.25: Robert Schum ann.Phantasie E-Dur, Op. 17. 17.55: 
Philosophische Rundschau. 18.05: D as Personalsteueroeifahren. 
18.30: Esperantokurs. 19.05: „Der Schelm von Bergen", Oper von 
H. Holenia (llbertr. aus dem Grazer Opernhaus). 22.10: Un­
terhaltungskonzert. 22.50: Frage und Antwort. 23.15: F o rt­
setzung des Unterhaltungskonzertes. 24.00 bis 1.00: Tanzmusik.

D onnerstag den 4. J u n i :  10.50: Bauernmusik. 11.25: Stunde 
der Kranken. 12.00: M ittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des 
Mittagskonzertes. 13.45: Richard Tauber, Tenor. 15.20: K in­
derstunde. D as Märchen des M onates (Ju n i). 15.40: Gemein- 
schaftsstunde der arbeitslosen Jugend. Arbeitslose Jugend, nütze 
deinen Alltag! 16.05: Szenen aus der komisch-phantastischen 
Oper „Die lustigen Weiber von Windsor" von Otto Nicolai. 
16.55: Die Verhütung von Wasserunsällen. 17.10: Die touristi­
sche Erschließung des W iener W aldes. 17.25: Konzertstunde. 
18.00: Neuerwerbungen des W iener Diözesanmuseums. 18.15: 
V erlautbarungen der Österreichischen Kunststelle. 18.20: Die 
Bundestheaterwoche. 18.30: Wissenschaftliche Nachrichten der 
Woche. 18.40: Claude Nicolas Ledoux, ein Vorkämpfer der mo­
dernen Architektur. 19.10: Zum Freudenauer Derby. 19.20: 
Lustiges von Hörspielen. 19.30: Alexander G irard i singt. 
20.05: Tonsilmschlager auf zwei Klavieren. 20.45: Die Stimme 
zum Tag. Dichtung und Bericht. 21.00: Lustige W iener V or­
lesung. 21.25: Melodramen-Stunde. 22.10: Die Tagung des 
Cartellverbandes der katholisch-deutschen Studentenverbindun­
gen (C.V.) in Graz. Am Mikrophon: Dr. Alfons llbelhör. 
23.05—1.00: Tanzmusik (aus dem Haus Palm hof).

Fre itag  den 5. Ju n i:  10.20: Schulfunk. Rund um das W ie­
ner Heldcndenkmal. 11.25: Stunde der F rau . 12.00: M ittag s­
konzert. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 14.00: Jacques 
Thibaud, Violine. 15.20: Jugendstunde. Österreichische Kompo­
nisten. 15.40: Frauenstunde. Christiane V ulpius (zum 120. To­
destag). 16.05: Unterhaltungskonzert. 17.00: Werkstunde für 
Kinder. 17.30: Konzertstunde (Übertragung aus Graz). 18.10: 
Wochenbericht über Körpersport. 18.20: Bericht über Reise und 
Fremdenverkehr. 18.35: Wie eine Landkarte entsteht. Die karto­
graphische Bearbeitung des Aufnahm em aterials. 19.10: S tunde 
des Heimatdienstes. 19.30: Orchesterkonzert. 20.45: „Wenn der 
Flieder blüht", musikalisches Hörbild von Hugo Bauer und 
Fred Krcmpl. 22.10: Frage und Antwort. 22.20: Barmusik. 
23.15—1.00: Allerlei Virtuosen.

S am stag  den 6. J u n i :  10.50: M inna Reverelli, die Jod le r­
königin. 11.25: Stunde der F rau . 12.00: M ittagskonzert. 
13.10: Fortsetzung des M ittaaskonzertes. 14.00: M a ria  Jvoglln, 
Sopran. 15.15: Italienische Sprachstunde. 15.35: F ranz F arga: 
Kurzgeschichten. 15.55: M it offenen Augen durch die N atur. 
Unsere Berge, ihr Werden und Vergehen. 16.15: Chorkonzert. 
17.00: W iener Festwochen. Eröffnungsfeier (Übertragung aus 
dem R athaus). 17.30: Vor zwanzig Jahren . Die Schlacht bei 
Sapanow. 17.50: Passionsspiele der Bauern von Thiersee 
(Übertragung einiger Spielausschnitte aus dem Passionsspiel­
haus Thierses in T iro l). 19.10: E in  M onat Weltgeschehen. 
19.35: Villenkolonie „Friede und Eintracht", ein heiter-musika­
lisches Pum merl-Abenteuer von Franz Eribitz. 21.00: W iener 
Festwochen. Wiener Sängcrsest aus dem Neuen P la teau  des 
Kahlcnberges. 21.40: W ir sprechen über Film . 22.10: Frederic 
Chopin. 23.05— 1.00: Tanzmufik.

Sonntag den 7. J u n i:  8.00: Weckruf, der Spruch. 8.05: Zeit­
zeichen, Wettervorhersage (Wiederholung der Sam stagm eldung), 
Vorm ittagsprogram m . 8.10: Turnen. 8.30: Ratgeber der Woche. 
8.45: Frühkonzert. 9.45: Geistliche Stunde (Übertragung des 
Gottesdienstes aus der Franziskanerkirche in W ien). 11.00: F ür 
unser Landvolk. Fünfzig Jah re  Kommassierungen in Nieder­
österreich. — Bäuerlicher Umgang. 11.40: Zeitzeichen, V erlau t­
barungen. 11.45: Symphoniekonzert. 13.05—14.20: U nterhal­
tungskonzert. 15.00: Zeitzeichen, M ittagsbericht, Program m  für 
heute, V erlautbarungen. 15.15: Vücherstundc. Zeitgenossen er­
zählen. 15.40: Gitarre-Kammermusik. 16.20: Österreichisches 
Derby (Übertragung aus der Freudenau). Am Mikrophon: 
Michael Fischl. 16.35: D as Schloß Schönbrunn und sein Park. 
17.00: Am Kaspischen Meer. 17.30: Gisela Berger. A us eigenen 
Werken. 18.00: 250 Jah re  W iener Feuerwehr. Vorführung der 
Entwicklung des Feuerlöschwesens seit dem Jah re  1685 (Über­
tragung vom W.A.C.-Platz im P ra te r) . 18.20: M it Musik durchs 
Leben. 19.00: Zeitzeichen, Program m  für morgen und S po rt­
bericht. 19.10: Fortsetzung des Unterhaltungskonzertes. 19.55: 
Ewiges Gedicht. Gottfried Keller: Abendlich. 20.00: D as Lust­
spiel des M onats. „Doktor K laus", Lustspiel von Adolf L'Ar- 
rongc. 22.00: Abcndbericht, der S po rt vom Sonntag. 22.20: 
Liederstunde 23.00: V erlautbarungen. 23.15: Tanzmusik. 24.00 
bis 1.00: Zigeuncrmufik (Übertragung aus Budapest).

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.
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Bücher und Schriften.
Österreichs Weidwerk. Illustrierte  Halbmonatsschrift für alle 

Freunde von Heimat, Jagd und N atur, Verlag R. Spres & Co., 
Wien, 5., Straußengasse 16. D as zehnte Heft des laufenden 
Jahrganges dieser hervorragenden heimischen Jagdzeitschrift 
bringt wieder eine Reihe gediegener Artikel aus bewährten 
Federn, überdies aber einen Bildschmuck, dessen Schönheitsreich­
tum und packende K raft seinesgleichen sucht. M an wird m it­
gerissen von dieser Pracht an W ort und B ild und fühlt es, daß 
echte Naturverbundenheit neues Leben und neue Schaffenskraft 
gibt. Probehefte m it Preisübersicht kosten- und postfrei.

Humor.
„Sie sind mehr bei Ih re r  Maschinschreiberin a ls  bei Ih re r  

F rau ." — „Ja , die Maschinschreiberin ist die einzige, wo ich was 
zu diktieren habe."

J a ,  w e n n   „Pau la, an dieser Stelle hatte ich vor
dreißig Jahren  ein Rendezvous mit einem feschen Fähnrich. 
Heute wäre ich bestimmt schon Eeneralin, wenn er an jenem 
Abend gekommen wäre!"

Z w e i f e l h a f t e  E h r u n g .  Gutsbesitzer Wandsbeck hat 
eine neue B irne gezüchtet. E r hat sie nach seiner F ra u  genannt. 
Bald daraus liest man im Katalog für neue Obstsorten! „Bertha 
Wandsbeck, dickbauchig und rauhhäutig!"

B e g r ü n d u n g .  „W arum  warst du nicht bei Schulzens 
Leichenbegängnis?" — „Schulze kommt ja  auch nicht zu meinem 
B egräbnis!"

S t i l l e  H e l d e n .  „Papa, neulich habe ich in einem Buch 
von schweigenden Helden gelesen. W as sind das für M änner? 
— „Ehemänner!"

D e r  sc h ö n ste  T o d .  Drei Freunde sitzen miteinander beim 
Wein. Nach der dritten  Flasche philosophieren sie schließlich über 
den schönsten Tod. „Oh", sagte der erste, „ein plötzlicher Tod, 
mitten im schönsten V ergnügen. . . "  — „Ich würde den schmerz­
losen Tod im hohen Alter vorziehen!" der zweite. — „F ür mich 
wäre der schönste Tod der von Onkel Emil , meinte träumerisch 
der dritte, „dann bekäme ich einige hunderttausend M ark!"

F.N.-M otorrad
350 Kubikzentimeter, Type 1928, haft 
pflichtfrei, 28.000 Kilometer gefahren, 
neuer Kolben, neues P lsuellager, in 
bestem Zustande, jede Probefahrt. 
S am t Licht und Sozius wegen An­
schaffung einer Beiwagenmaschine um 
8 600.— zu verkaufen. Ing . Hubert 
Loidl, Waidhofen a. d. Pbbs. 466

3.000 Kilogr. Speisekartofseln
werden wegen vorgeschrittener Zeit zu 
Fütterungszwecken, hei Abnahme von 
500 Kilogramm aufw ärts, zu 10 Gro­
schen pro Kilogramm abgegeben. Pro- 
duktenhandlung H. Brandl, Waidhofen

I n  der

Wlükkki
MQOsHÜJ.

sind zu haben!

Abreihblocks 
Ärztebücher mit Index 
Blochabmatz-, Scheiter­
und Prügelbüchel 
Fremdenbücher 
Eesellenprüfungs- 
bescheinignngen 
Kassabücher 
Kellnerblocks 
Kündigungsformulare 
Kassenblocks
Lehr- und Gesellenbriefe
Lehrverträge
Lehrzeugnisse
Lohnverrechnungsblocks
Lohnlisten
Lohnbücher
Mahnklagen
Markenheste
M ietverträge
Monatsabrechnungen
Meldeprotokolle
M eldezettel
Mitteilungsblocks
Postkarten-Durchschreib-
blocks
Rechnungsblocks (alle 
Grützen)
Scheiben in allen Grützen 
Scheibenplattl 
Speisen- und Getränke­
karten
Stammtischtafeln
Vollmachten
Wertzuwachsabgabe-
Formulare
Wochenlisten

Kabinett I Ein- und Verkauf von Altwaren
mit 1 B ett zu vermieten. Dr. Schusch- (Möbel, Kleider, Schuhe u .a .) . Dein- 
nigg-Promcnade 15. 4651 beiger, Waidhosen, Unterzell 19. 444

W ohnhaus
günstigst z u  verkaufen!

Event, mit Nebengebäuden, einstöckig, schöner Garten 
mit zwei Gartenhäusern, gut erhaltener solider Bau, 
zwei große Wohnungen mit Bad, ruhige Lage im 
Stadtgebiet Waidhofen a. d. Ybbs. Ernstgemeinte An­
träge an die Verwaltung des Blattes unter „Nr. 467“.

SO

M ißet Ml!
Anläßlich der erhebenden Feier der Dankschreiben­

überreichung durch Seine Kaiserliche Hoheit, dem Durch­

lauchtigsten Feldmarschall Erzherzog E u g e n  am 17. 

M ai 1936 haben sich Vertreter aller Vevölkerungskreise in 

einmütiger Zusammenarbeit zum Belingen des Festes ganz 

besonderes Verdienst erworben.

Der gefertigte Festausschuß sieht sich daher veranlaßt, 

jedem Einzelnen für die treue und aufopferungsvolle M it­

arbeit den herzlichsten Dank auszusprechen.

Besonderer Dank gebührt aber auch der Hochwürdigsten 

Geistlichkeit, den Vertretungen der Ämter, Gemeinden, 

Formationen und Vereinen, welche auch ihre Arbeit zu 

diesem glänzend verlaufenen Feste beigetragen haben so­

wie der geehrten Hausbesitzerschast für die Beslaggung der 

Häuser.

Für den Festausschuß:

Der Bürgermeister:

H ans Höller.
Vizcbürgcrmeister:

H ans Kozak.
Vizebürgermeister:

Otto Götzl.

Aus der Liquidationsmasse unserer Betriebe haben wir noch abzugeben:

1 W oh nh aus (IV2 mieterschutzfreie Wohnungen) 8 5.000"— 
1 W oh nh aus (3 mieterschutzfreie Wohnungen) S 12.000’— 
1 W oh nh aus (4 mieterschutzfreie Wohnungen) 8 13.000’— 
1 W oh nh aus (16 mieterschutzfreie Wohnungen) 8 31.000"— 
1 W erk sg eb ä u d e  8 3.000 —, 1 W erk sg eb ä u d e  8 5.000’—
Zu allen Gebäuden sind entsprechende Garten- und Wiesengründe, billigst 
berechnet, vorhanden. A b z u g e b e n  s in d  f e r n e r  n o c h  e in ig e  t a u s e n d  
e r s tk l a s s ig e  S e n s e n  z u m  P r e i s e  v o n  8  — 70 b is  8  1 5 0  p e r  S tü c k

Vereinigte Sensen- und Hammerwerke
vorm. Otto Graf und Carl Winkler & Co. A.G.i. L., W a id h o fe n  a . d . Y b b s

B Der geehrten Bewohnerschaft von Zell und Waidhofen 
B a. d. Ybbs gebe ich bekannt, daß ich mit 1. Juni eine I

Damen - Schneiderei
I
1
1
I
I
1
L i

in Z ell a . d. Y b b s ,  V i tz th u m s t r a ß e  4
eröffne. Mein Bestreben wird es sein, allen Wünschen 
der geehrten Damen gerecht zu werden, und stehen 
jederzeit die neuesten Modevorlagen zur Verfügung.

Hochachtungsvoll B V l iZ Z l  Z V M S S g U l N S r

I
I
I
I
I
I

d o r t e n  -  E r ö f f n u n g  I
Wir geben der geehrten Bevölkerung von Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung 
höflichst bekannt, daß wir Samstag den 30. ds. unseren neu hergerichteten

eröffnen. Derselbe steht auch den p. t. Vereinen für Gartenfeste und sonstige 
Veranstaltungen zur Verfügung. Wir ersuchen um zahlreiche Inanspruchnahme- 

und zeichnen hochachtungsvoll

Alois und Helene Köhrer
Hotel „Zum goldenen Hirschen“ 470

Geschäftsübernahme! 468
W ir  geben der geehrten  B evölkerung  von W aidhofen  
a .d .V b b s  und U m gebung höflichst bekannt, daß w ir  d as

Unter der 
Leithen 11

n u n m eh r w ieder selbst führen . E s  w ird  unser eifrigstes 
B estreben sein, unsere w erten  Gäste a u fs  beste zu frieden­
zustellen und ersuchen w ir  um  recht zahlreichen Zuspruch.

Hochachtungsvoll Käthe uttb Rudolf Holzner.

Verbreitet unser Blatt!

i Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Krittler, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und ölstation.

Baumeister:
Carl Descyve, Dr. Dollfuß-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenietonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteineistraße 24—26, Bau- 
und Zimmermeüter, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Sceger, Pbbstorgasse 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidi 
Möbelfabrik und Bautis

Bäcker:
Karl P iatys Witwe. Starhembsrg-Platz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckeibäckerei.

>hosen-Zell a. d. Ybbs, 
ifchlerei, Mübelhalle.

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwq, Schuhe, sämtliche Bekleidungs­
artikel für Sport und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hürtlergasfe 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs, Eef. m. b. H.

Drogerie, Parfümeric und PhotohanMnng, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezerei waren:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant. 
Joses Wüchse, 1. Waidhosner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. Ln gros, en detail.

Dienst- und Stellenverm ittlung:
Rosa P re iner, W e y e r  a. d. E n n s ,  Ob. 
M arkt 26, behördl. konzess. Dienst- und 
Stellen-V erm ittlung. Telephon N r. 34.

Essigerzeugung:
Ferdinand Psau, Unter der Burg 13, n a  t u r  - 
ech te  G ä r u n g s - T a f e l -  u n d  W e i n ­
e s s i g e  für alle Genuß- und Konseroierungs- 
zwecke in Fässern und im Kleinen. Gegründet 1848.

Farbwaren und Lacke:
Zosef Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11 Tele­
phon 161, 1. Waidhosner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölfarbenerzeugung m. elektr. Betrieb.

Installateur:
Hans Blafchko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasferinstallation, sanitäre, Heizungs- und Pum­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wafserschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abflußrohre.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Zosef Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Licht- und Krastinstallationen, elektrische: 
Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d. Pbbs,
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm.m.ö. Landes- 
Versicherungsanstalten). Geschäftsstelle für Waid- 
hosen a. d. 2). und Umgebung. Karl Kollmann, 
Riedmüllerstraße 7, Tel. 72.

Probieren geht über studieren.
a i s o -Inserieren!
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